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der Zeitung jowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Die Stützpunkte der ruſſiſchen Flotte. 


Das große ruſſiſche Reich arbeitet unausgeſetzt an der 
Erschließung feiner großen Landgebiete, an der Nutzbarmachung 
ſeiner Ströme und Waſſerwege. Im gleichen Maße aber 
erſtrebt und verwirklicht jenes Land die Stärkung und För⸗ 
derung ſeiner maritimen Machtſtellung. Und zwar durch eine 
ſtetige Vergrößerung der Flottenmannſchaft und des Schiffs⸗ 
materials wie auch durch Anlage neuer Stützpunkte für ſeine 
Flotte. Rußland beſitzt nicht weniger als zwölf Kriegs- 
bäfen, davon 5 erſten Ben Kronſtadt, St. Petersburg, 
Nikolareff, Sebaſtopol, Wladiwoſtock, und 7 zweiten Ranges: 
Sveaborg, Reval, Archangelsk, Baku, Batum, Nicolaiefst und 
Kagala; dazu kommt der im Bau begriffene Kriegs hafen Libau. 

Kronſtadt und 9 liegen am Ende, Reval ſüdlich 
am Ausgang des finniſchen Meerbuſens und Sveaborg auf 
einer Inſelkette im Hafen von 91 Der finniſche 
Meerbuſen iſt ſomit durch vier Kriegshäfen geſchützt. Zu 
dem im Bau begriffenen Kriegshafen Libau, nahe der deut⸗ 
ſchen Grenze, iſt am 24. Auguſt 1893 der Grundſtein gelegt. 
Neben Kronſtadt ſoll Libau der wichtigſte Hafen der zuffifchen 
Oſtſeeküſte werden. In neuerer Zeit find aber ſehr ungünſtige 
Urtheile über Libau durch die ruſſiſche Preſſe gegangen. Man 
ſagt nämlich, der Kriegshafen habe ſchon jetzt, einerſeits durch 
die veränderte Sachlage in Oſtaſien, mit Bezug auf den 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieg, andererſeits durch die Eröffnung 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanals ſeine ſtrategiſche Bedeutung ver⸗ 
loren. Auch die Mittheilungen über den Fortſchritt der 
Waſſerbauten lauten keineswegs aus ſichtsvoll. 

Kann die große „Baltiſche Flotte“ ſich dereinſt auf 
5 Kriegshäfen ftügen, fo beſitzt die „Schwarze⸗Meer⸗ 
[lotte“ deren 3. Bis zum Jahre 1870 war das Schwarze 
Meer neutral; alle Häfen waren dem Handel, dem friedlichen 


Erwerb geöffnet. In den 25 verfloſſenen Jahren, ſeitdem 


Rußland, kale 1 mit dem Bau von 
Kriegsarſenalen und Schiffen vorging, iſt eine gewaltige Flotte 
geſchaffen, eine Streitkraft, die unter allen Umſtänden befähigt 
iſt, die Herrſchaft auf dem Schwarzen Meere unbeſchränkt 
auszulben. Sebaſtopol, an der Südweſtküſte der Krim, hat 
ein Flottenarſenal erſten Ranges, das vom 1. Dezember 1895 
ab ausſchließlich kriegsmaritimen Zwecken dienen wird. Den 
Zwecken der Handelsſchifffahrt dient von dieſer: Tage an der 
neuerbaute Handelshafen zu Feodoſta, an der Oſtküſte der 
Krim. Unter den Erweiterungen der Werft zu Sebaſtopol iſt 
der Bau eines ſchon im nächſten Sommer fertig zu ſtellenden 
Trockendocks von 167 ¾ m Länge bemerkenswerth; das bis⸗ 
herige 145 m lange Dock ſoll den modernen Anforderungen 
nicht mehr genügen. Die Werft zu Sebaſtopol wird übrigens 
derart vergrößert, daß ſchon im nächſten Jahre zwei Panzer 
und 3 Kreuzer auf Stapel gelegt werden können. — Der 
Kriegshafen Batum, am Südoſtufer des Schwarzen 
Meeres, dem Rußland im Jahre 1886 den Charakter als 
den jr nahm, ſoll nach einer kürzlichen Meldung in Zu⸗ 
unft ebenfalls ausſchließlich als Kriegshafen dienen. Der 
Handelshafen ſoll nach dem etwas nördlicher gelegenen Poti 
verlegt werden. — Als dritter Kriegshafen kommt noch Ni⸗ 
colateff, an der zukünftigen Mündung des profektirten 
1600 kim langen Kanals zwiſchen der Oſtſee und dem 
Schwarzen Meere in Betracht. — Die geſammte ruſſiſche Ser- 
macht im Schwarzen Meere befindet ſich z. Zt. in einer Um⸗ 
wandlung. Nach Durchführung der Reorganiſation ſoll der 
Generalgouverneur von Sebaſtopol den Oberbefehl über die 
eſammte Küſtenvertheidigung erhalten und den Titel „Ober⸗ 
beschlshaber der Schwarzen Meerflotte“ führen. 

Das Kaspiſche Meer hat nur einen Kriegshafen, 
Baku, übrigens der beſte Hafen am ganzen See. Im Jahre 
1867 wurde die Admiralität und der Kriegs hafen von Aſtrachan 
nach Baku verlegt. Die Bedeutung des Hafens iſt nicht 
ſonderlich groß, ſchon well das Kaspiſche Meer ein Binnen, 
gewäſſer iſt. — Ebenſo ſtehts mit dem Kriegshafen Kagala 
am Ama (Drus). Man findet dieſen Ort nur ſelten genannt. 

Archangelsk, an der Dwina⸗Mündung ift als 
Kriegshafen ebenfalls nur von untergeordneter Bedeutung. 
Rußland braucht auf die Anlagen dieſes Hafens auch kein be⸗ 
ſonderes Gewicht zu legen, denn von der Nordseite wird wohl 
schwerlich jemals ein Angriff erfolgen. N 
Von zweifellos 9 70 (deutung dagegen find „Wla⸗ 
dimwoftod* und Nieolarefsk. Beide find wirkſame 
Stützpunkte der großen ruſſiſchen Seemacht in den oſtaſtatiſchen 
Gewäſſern. Vermöge dieſer Häfen ift Rußland im Stande, 
jederzeit mit Waffengewalt dort aufzutreten, wo es in Oftaften 
feine Intereſſen bedroht glaubt, — und „Intereſſen“ haben 
die Ruſſen bekanntlich überall. Wladiwoſtock, auf der in der 
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Bai „Peter des Großen“ gelegenen Halbinfel Murawjew, nicht daran gehen, die Quellen der Unzufriedenheit abzugraben, anſtalt 
weit von der chineſiſchen Grenze entfernt, wurde im Jahre 1871 ſie zu vertiefen. In Wirklichkeit würde Niemand unglücklicher 


Kriegshafen. Wenn ſich bisher die dort herrſchende Kälte ſein, als die 


recht unangenehm bemerkbar gemacht hat, weil der Hafen all» 
jährlich während mehrerer Monate zugefroren war, ſo ſind 
im letzten Jahre Verſuche gemacht, einen eisfreien Kanal 
zwiſchen dem Hafen und dem Meere herzuſtellen. Dieſe Ver⸗ 
ſuche waren von verhältnißmäßig gutem Erfolg begleitet und 
ſollen im nächſten Jahre wieder aufgenommen werden. Jeden⸗ 
falls würde viel gewonnen ſein, wenn die Dauer der Eisblokade 
weſentlich abgekürzt werden könnte. Nikoloifs liegt am Amur 
und dieſer bildet auf langer Strecke die Grenze zwiſchen 
Sibirien und China; als ftrategifcher Punkt befindet ſich aber 
Wladiwoſtock in ungleich günſtigerer Lage. Bei ihm wird 


die große ſibiriſche Eiſenbahn, wenn ſie einſt fertig ar, ift, 8 H 


münden und dadurch wird der Werth des Kriegshafens be- 
deutend erhöht. China und Japan und vielleicht auch einige 
europäiſche Mächte werden dann doppelt Urſache haben, das 
Treiben Rußlands unweit fremden Gebiets ſcharf zu beobachten; 
der Wunſch Rußlands nach weiteren Gebletsvergrößerungen in 
Oſtaſten iſt ja klar erkennbar. g 5 2% — 

Wo Rußland neues Gebiet erwerben will, da koncentrirt 
es ſeine Streitkräfte. Es liegt Syſtem darin, daß die Flotte 
und die Kriegshäfſen ſowohl des Schwarzen Meeres als die 
in Oſtaſien ſo eifrig gefördert werden. 


Deutſchland. 
* Poſen, 13. Während die bis zum 1. April 1895 
gültige Freifahrktordnung die 3 freier Fahrt 
an mer Privathandwerker und deren Arbeiter zuließ, 
beſchränkt die neue Freifahrtordnung dieſe Bewilligung auf die 
Privathandwerler. 3 darf daher für die Folge den Bau⸗ und 
anderen Unternehmern für ſich und ihre Arbeiter freie Fahrt 
weder vertraglich zugeſichert, noch eine ſolche bewilligt werden. 
Bel der Aufftellung der beſonderen Bedingungen für die Vergebung 
ö be den Abschluß von V 


von eiten n ügen dies zu 
beachten. Den Privathondwerkern darf vertraglich nur für ihre 


Perſon, nicht aber für ihre Arbeiter freie Fahrt bewilligt werden. 

L. C. Berlin, 12. Dez. [Gloſſen zur Etats ⸗ 
debatte.] Nachdem die Thronrede die günſtige, Steuer⸗ 
Experimente ausſchließende Finanzlage konſtatirt und ſich mit 
einer grundſätzlichen Anerkennung des Gedankens — nur dieſes 
— der Reichsfinanzreform begnügt hatte, war für die erſte 
Leſung des Etats kein rechtes Streitobjekt gegeben. Der 
Reichsſchatzſekretär erkannte das auch ſelbſt an, indem er einen 
Zank mit der gegneriſchen Preſſe darüber vom Zaune brach, 
ob das Reichs ſchatzamt in den früheren Jahren die Finanz⸗ 
lage ſchlechter habe erſcheinen laſſen als ſie war, um den 
Steuerprojekten den Weg offen zu halten. Es blieb demnach 
für das Plenum nur die Erörterung der einzelnen Theile des 
Etats, mit denen ſich der 1 Fritzen und nach 
ihm Eugen Richter in ausgiebiger Weſſe beſchäftigten. Bei der 


Parteigruppirung im Reichstage wäre die Fritzen'ſche Rede = 


von Intereſſe geweſen, wenn ſie fich über die beanſtandeten 
Forderungen des Etats, z. B. die Neubauten von Krlegs⸗ 
ſchiffen u. ſ. w. mit einiger Deutlichkeit erklärt hätte. Indeſſen 
behält ſich das Zentrum in der Regel derartige Entſchließungen 
bis zur zweiten Leſung im Plenum, zuweilen ſogar bis zur 
dritten Leſung vor. Unter dieſen Umſtänden nahm die Beleuch- 
tung der gegenwärtigen politiſchen Lage, zu deutſch der Politik 
der Reichsregierung einen ungewöhnlich breiten Raum ein. 
Dabei trat der eigenthümliche Umſtand an das Licht, daß die 
Politik des Fürſten Hohenlohe in ihrer Geſammtheit von keiner 
Partei gebilligt wird. Den Konſervativen iſt fie nicht 
agrariſch genug, den Liberalen iſt ſie zu agrariſch und 
Herr v. Kardorff, der dieſes Mal die bimetalliſtiſche Fahne, 
aus guten Gründen wahrſcheinlich, in der Taſche behielt, ver- 
mißte wieder die Geſchloſſenheit der Reglerung, worauf Fürſt 


rn mit dem Hinweis auf die Parteizerſplitterung imd 


eichstage antwortete und die beruhigende Erklärung abgab, 
daß nach dem Rücktritt des Herrn v. Köller die Tendenz und 
die Ziele der Regierung unverändert geblieben ſeien. Die Ent⸗ 
laſſung des Herrn v. Köller unmittelbar vor dem Beginn der 
Etatsdebatte war eine ſchwere Enttäuſchung für die Sozlal⸗ 
demokratie. Man denke, was Alles an Ungeſchicklichkelt Herr 
v. Köller bei der parlamentariſchen Vertheidigung der Schließung 
der ſozialdemokratiſchen „Vereine“ hätte leiſten können! Jetzt 
mußte Herr Bebel ſo zu ſagen gegen die todte Wand reden. 
Das Wirkſamſte an der Bebelſchen Rede war die Kritik der 
herrſchenden Zuſtände, ein neuer Beweis, daß die Sozial⸗ 
demokratie von den Fehlern eines Regierungsſyſtems lebt, 
welches nach keiner Seite hin freie Bahn hat. Sie beutet 
die in den weiteſten Kreiſen herrſchende Unzufriedenheit zu 
ihren Zwecken aus. Will man der Sozialdemokratie Abbruch 
thun, ſo muß man, wie das Dr. Barth ausführte, mit Energie 


8 Bebel u. Gen., wenn eine energiſche und 
einſichtsvolle Regierung Hand anlegte zu einer umfajjenden 
Reformpolitik. Aber Vorlagen, wie z. B. die neue Zucker⸗ 
ſteuer, ſind Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie. Die 
ſeltſamſte Rolle in dieſer viertägigen Debatte haben die Kon⸗ 
ſervativen geſpielt. Ihr Budgetredner v. Podbielski, der nach 
Bebel das Wort erhielt, ſchien bis dahin einen tiefen Schlaf 
Der Vertreter einer Partei, die ſich als die 


. den Antrag Kanitz 


N fie betrug 408 066 gegen 401 204 im Jahre 1893, 
76 im Jahre 1892 und 388 043 im Durchſchnitt von 1885 bis 
1894. Die Zabl der Geburten einſchließlich der Todtgeburten 
betrug im Jahre 1894 1 904 297 gegen 1928 270 im Jahre 1898, 
1856 999 im Jahre 1892 und 1851851 im Durchſchnitt der Jahre 
1885 bis 1894. Auf 1000 Perſonen kamen 37,1 Geborene gegen 
38,0 im Vorjahre und 37,8 im zehnjährigen Durchſchnitt. Die 
Zahl der Sterbefälle if due menen. Einſchließlich der 
Todtgeburten wurden 1 207 423 gezählt gegen 1310 756 im Jahre 
1893, 1 272 430 im Jahre 1892 und 1249775 im Durchſchnitt der 
Jahre 1884 bis 1895. Während alſo die Zahl der Geburten gegen 
das Vorjahr um rund 24000 abgenommen hat, iſt die der Todes⸗ 


Auf 1000 Perſonen kommen 


Oder-Juſttzrath Hamm genannt. 

— Ueber eine Verurtdeilung wegen Betruges bei un⸗ 
genügender Frankfrung einer Poſtſendung wird 
dem „B. T.! geſchrſeben: Ein Buchhändler in L. brachte vor elni⸗ 
ger Zeit bei einem der Poſtämter ſeines Wohnortes Druckſachen im 
Gewichte von je unter 50 Gramm — mithin mit 3 Pfennig fran⸗ 
firt — zur Auflleferung, deren Inhalt aber ihre Beförderung nur 
als Waarenprobe — mithin zum Portoſatze von 10 Pf. — 
zulleß⸗ Hiervon wurde der Abſender unter Rückgabe der lag 
lieferten Gegenſtände und Darlegung des Sachverhalts verftändtgt. 
Anſtatt jedoch irgendwelche Abänderung in der Frankirung ober 
dem Inhalte der erwähnten Kreuzbandſendung einkreten zu laſſen, 
verſuchte der genannte Geſchäftsmann die Auflieferung derſelben 
bei einem anderen Poſtamte. Die Oberpoſtdirektlon, von dem Vor⸗ 
fall in Kenntniß gelegt, ſtellte auf Grund des 8 263 des Straf⸗ 
geſetzbuches den Strafantrag, demgemäß auch gegen 
en Angeklagten erkannt wurde: denn während die 
erſtmalige Aufl ferung auf die ungenügende Kenntulß des Ab⸗ 
ſenders mit den Berſendungsbeſtimmungen zurückzuführen war, 
gegen welche nur bie durch die Poſtordnung beſtimmte Ausſchließung 
der fraglichen Sendung von der Poftbeförderung als Prohibitiv⸗ 
maßregel beſteht, kennzeichnet ſich die zweite Handlung in allen 
ihren Thellen als vollendeter A: 

andlungen, bie ſchon vor längerer Zeit beim Koni 2 

uguſta⸗Regiment in Spandau vorkamen, find erſt nachträglich 
ur Kenntnig der Mllitärbehörde gelangt, indem ein im Herbſt z 

eſerve entlaſſener Soldat die Sache im Inſtanzenwege durch das 
Bezirkskommando zur Anzeige brachte. Der Schuldige. 
ein Unteroffizier, wurde kürzlich deshalb zu 1%, Jahren Ge 
fänaniß und Degradation verurtbeilt. Infolge der von 
ihm verübten Mißhandlungen ſollen mehrere Soldaten in Stech⸗ 
thum n fein.” 3 10 der dea 

— In Hannover erhielt wegen mehrfacher Mafe⸗ 
ſtätsbeleidlaungen der felbere Müller und A I n⸗ 
vallden renten Empfänger Karl Loch te aus Gr.⸗Lochte 
in der Strafkammer⸗Sitzung vom 9. d. Mis. eine Gefünaniß⸗ 


B e EN] 


Hrafe von 9 Monaten. — In Brieg wurde wegen] vorzunehmende Wahl der beſoldeten Magiſtratsmitalleder, der 
Maſeſtätsbeleldigung der Arbeiter Johann Wawroth aus Schöffen, geſpannt. Die Reglerung will nun, wie 8 
Jande berg von der Strafkammer zu 1 Jahr Gelängmif|gemeldet wird, die Olberalen in der Stadtverwaltung von rüſſel 
verutbeilt. Der domizllloſe, ſchon mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter und Antwerpen zu halten ſuchen, dagegen in Lüttich eine klerlkale 
halte die beleidigenden Ausdrücke bei feiner Verhaftung gethan. Verwaltung einrichten, obſchon die Klerikalen im Lütticher Ge⸗ 

* München, 9. Dez. Das Minifterlum des Innern bet eine | meinderath von 39 nur 14 Mandate beſitzen. Man ſieht, die 
die Berbältnilie der Privat Zeit der Reibungen und polltiſchen Machenſchaften iſt jetzt auch 
rrenanſtalten erleſſen. E darin die Geſichtspunkte für die bisher davon verſchont geweſenen Gemeindeverwaltungen 
r an denen binſichtlich der Anlage und des Betriebes gekommen; eine Auflöfung der großſtädtiſchen Gemeinderäthe iſt 


nicht unwahrſcheinlich. 
schutzes der Pfleglinge ad ten it. Daran ſchließen ſich Direk⸗ A ; ien. 


* Die großen Schäden in nohezu allen Verwaltungszweigen 
Cbinas, die anläßlich des letzten Krieges mit Japan zu Tage 
getreten find, haben bei einzelnen chineſiſchen Staatsmännern einen 
tiefen Eindruck hervorgerufen und den Wunſch nach Einführung 
von zweckentſprechenden Reformen in ihrem Vaterlande rege 
t. In dleſer Beziehung verdient der einflußrelche Vizekönſg 
anking an erſter Stelle genannt zu werden, der au den Katſer 
ein vertraulſches Memorandum gerichtet hat, worin er eine ganze 
Reihe von Neuerungen aufzählt, deren Durchführung er dringend 
anräth. Mit Bezug auf das H 


Irrenanſtalten. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


von 


rundſätzen errichtet die Nolhwendigkeit auseinander, das chineſiſche Heer durch Ad 
werden: Tie Auſſicht erſtreckt ſich auf alle Betriebe 16 Me eat alſcen Tabnlt and Stratege . — 
ER 3 „ einſchlleßlich der Helmarbelt, Handel, Verkehr, Ned A fo wird in dem Berichte ausgeführt, ‚el en 
tsbebörde über 


ihre Anordnungen 17 m durchzuführen. Die Beigeordneten 


2 zu wühlen.“ 


ordnung. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 8. Dez. In der letzten Sitzung der ruſſiſchen 
Bet für al chzucht und Fiſchfang wurde von dem Vor⸗ 


ſcaen V in 

bemeinſame Maßregeln zur Vermehrung des Lachs ſtandes in der 
Weichſel feinen Dank ausspricht. Profeſſor Dr. v. Grimm, der die 
zuffiiche Fiſcherel, Geſellſchaft in Breslau vertreten hatte, gab dem 
Wunſche Ausdruck, der deutſche Flſcherel⸗Verein wolle ein inter: 
nationales Bündniß behufs Verbeſſerung des Fiſcherelweſens bilden; 
ein Wunſch, der allfeitigen Beifall fand. In einem ſoäteren Vor⸗ 
troge berichtete Dr. Tihermat von den zauf feiner Wolga⸗Reiſe 
ongeſtellten Verſuchen über die Wirkung des unter dem Namen 
F 

enden uhr von Ma e da au 

ſoll N Ah gefallen fein. Generalidee war, daß die Hauptſtadt von elner ſtarken feindlichen 


Truppenmacht bedroht ſei. In vier Kolonnen rückten die Frei⸗ 
B 5 an verſchledenen „5 3 


= Aus London, 7. Dez. wird gemeldet: Radfahrer 
beim engliſchen Militär. Eine Nachtüdung der Londoner 
Volontärmacht, 13000 Mann ſtark, fand dieſe Woche ſtatt. Die 


t ein Mitte aus find! cbt ſeonftlichen Fiende dong bin, wößtend 200 Ebelfßen als 
2 112 au emacht, gemeinſchg n Rendezvo - t en a 
um den 0 h lt den ® em e fr nderäthe in legen Kundſchafter verwendet wurden und bei dleſer Gelegenheit ganz 
belt zu bringen. Jedes Mitglied des Gemelnderaths muß nämlich 

1 dem Eintritt ins Amt den Eid der Treue gegen den König, 


ausgezeichnete Dienfte leiſteten. Die Radfahrer waren gleich allen 
des Gehorſams gegen die Verfoſſung und Geſetze des Landes 


anderen Truppen in vollſtändiger Feldausrüſtung erſchienen, mit 
ſeihen. Bisher haben die Sozlallſten die en Eid ſtets unter Vor 
behalt geleiſtet, 1 fie Republlkaner ſeien und dem Köntge alſo 

keine Treue halten könnten. Am 16. d. M. treten alle neu ge 
wählten Gemeinderäthe des Landes ihr Amt an. Der Minlſter 
des Innern hat nun dle Gouverneure allex Provinzen angewleſen, 
einen Eid unter Vorbehalt oder mit ſonſtigen Abweichungen von 
der Form zuzulaſſen. Wer nicht ohne weiteres den geſetzlichen Eid 
lelſtet, kann nicht Gemeinde xath ſein. Es wird ſich alſo zeigen. ob 
die Sozialſſten dem Zukun fis ſtaat zu Llebe ihr einflußreiches Amt 
opfern. Das wird ſchwerlich geſcheben. Auch iſt man in den 
zoßen Städten, in denen ſich in den Gemeinderäthen die drei 
ie Gewäßigt⸗Oiberale, Klerikale und Sozlaliſten, in feſt 
gleicher Stärke gegenüberſtehen, in hohem Maße auf die ſofort 


Gewehr, Proviantſack, Waſſerflaſche und Patronenbandeller, jo 
daß die Ausrüftung gegen 2d Pfund wog. Einige Radfahrer 
fuhren mit größerer Geſchwindigkelt acht Mellen auf die Stunde, 
der größte Theil der Cleliſten legte jedoch nur dieſe Entfernung 
zurück, und da die Marſchkolonnen ſich nur 2%, Meilen in der 
Stunde fortbewegten, jo war der Spielraum für die zu erſtattenden 
Meldungen groß genug. Der Oberbefehlshaber, Lord Methuen, 
hielt feine Verbindungen nur durch Radfahrer aufrecht und wurde 
ſchnell und gut von Allem unterrichtet. Augenblicklich wird die 
Frage an hoher Stelle ventllirt, ein Korps von 20 000 armirten 
Cyeliſten der Volunteers zu bilden. 


beſonders großem Fuße lebt, d. h. auf ihm einhergeht, oder reichen Damenſchnürſtiefeln kleine Warthekähne erkennen. 
eine Rieſenhand oder einen beſonders dicken Kopf hat — er] Herren felbft tragen Nr. 41—47. Das alles gilt, nota bene, 
braucht deshalb aber kein „Dickkopf“ zu fein — der muß ſich für normale Füße. Als Charakteriſtikum ſci erwähnt, daß die 


XXIX. [Nachdruck verboten.] 
Die Schäftefabrik Adolph Bromberg. 

Zur Kleildungs aus rüſtung eines leidlich ziviliſtrten Menſchen 
pflegen im allgemeinen Stiefel gerechnet zu werden. Sie ge⸗ 
hören ouch wirklich dazu, wenn man nicht etwa als Eremit in| Aber e 
einer Wüſte oder in einem Kloſter leben will. In den letzteren] will, beſuche die Schäftefabrik von Adolph Bromberg hier in der 
Fällen trägt man Sandalen, die im Sommer kühle, im Winter Kleinen Gerberſtraße Nr. 8. Sie befindet ſich in einem be. 
kalte Jüße „herbeiführen“. Die edle Schuhmacherei iſt eins ö für ſie erbauten Flügel des genannten Grund 


allerdings abweichend umfangreiche Stiefel, Handſchuhe und 
Hüte ſpeziell anfertigen laſſen; ſonſt genügen wohl in den 
meiften Fällen die vorhandenen „Nummern“. 


Wer ſich über den Werdeprozeß der Schäfte orientiren 


Juduſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz für fämmtliche Füße auf dieſer ſchönen Erde paſſen. Wer auff bergerinnen“. Spottluſtige Herren wollen in dieſen umfang⸗ 
5 Poſen. 


der älteſten Gewerbe; ſie hat einen Heiligen zum Schutz ſtücks. Im Parterre iſt das Comtoir, dahinter die Zu⸗ 
patron und blickt mit Stolz auf einen bedeutenden Poeten und ſchneiderei und hinter dieſer das Lederlager für den Tages⸗ 
einen ebenſo bedeutenden Philosophen als Zunftgenoſſen bedarf. Das große Lederlager iſt in Kellerräumen unter⸗ 
Jahrhunderte lang machte die Schuhmacherei alles ins Fach gebracht. Die Leder werden, wie gleich angefügt jet, 
Gehörige „allein“, d. h. der Schuhmacher kaufte das Leder fertig zugerichtet in großen Poſten aus Holſtein und Süd⸗ 
vom Gerber, fertigte den Leiſten aus Holz, ſchnitt den Schuh beutſchland bezogen und zwar Kalb, latintrtes Kalb,, Glac6: 
u und nähte und nagelte ihn fein zuſammen. Die neue Zeit, und Roßleder. In der Zuſchneiderei ſind 5 Arbeiter damit 
die mit ihren ſinnreich konſtruirten Maſchinen jo tief in das beſchäftigt, die Schäfteformen nach Modellen aus Lederpappe 
Handwerk und ſeinen Betrieb eingreift, die immer neue mecha; freihändig auszuſchneiden. Dazu dienen ſehr verſchieden ge⸗ 
niſche Erfindungen zur Erleichterung der Händearbeit macht, ſtaltete Meſſer. Ornamente werden mit Stanzeiſen ausge. 
bot auch im Schubmachergewerbe vieles umgeſtaltet. Der chnitten, nachdem ein Modellabdrud auf das Leder gemacht 
Meiſter kauft das Leder lüngft nicht meh: vom „Leder ſiſt. In dleſer Weiſe verarbeitet die Fabrik pro Tag im Durch 
fabrikanten“, d. . vom Gerber, er macht auch den Leiſten nicht ſchnitt 1½ Zentner Leder zu Herren, Damen- und Kinder⸗ 
mehr ſelbſt — und auch das Zuſchneiden beſorgt jetzt vielfach] ſtiefeln bezw. Schuhen, auch Schaftſtiefeln. Eine Spezialität 
ein anderer Unternehmer, und dieſer heißt Schäftefabrikant. ſtud die neuerdings überall in Aufnahme gekommenen braunen 
Dieſe Arbeltstheilung erſpart viel Zeit und da heute Zeit] Strandſchuge. Dagegen werden Ritter⸗ oder vielmehr Reiter: 
Geld iſt, auch viel Geld. Den Nutzen hat der Konſument, der ſtiefel hier nicht fabrtzirt. 
ſeine Stiefel ſo billiger erhält, als es unter den veränderten Die Größenverhältniſſe der Schäfte ſchwanken zwiſchen den 
Zeitverhältniſſen ſonſt möglich ſein würde. Nummern 21 und 47. Mon fängt bei den Fußſchuhen nicht 
Was ſind nun Schäfte? Darunter verſteht man ſozu⸗ wie bei den Handſchußen mit den Einern an. Es giebt hier 
jagen die Dächer der Fuß bekleidung, alſo das Oberleder in z. B. feine Nummer 5. Schon die Babys brauchen Nr. 
einer beſtimmten Form, die nach dem Lelſten gebildet wird. 21— 24; ſind fie größer geworden, ſo ſtehen ihnen die Num⸗ 
Das Unterleder iſt die Sohle. Dieſe ſchneidet der Schub: mern 25 —30 zu Dienſten. Mädchen, die meiſt ſchon als 
macher zurecht und befeſtigt ſie an den Schäften. Es iſt bei] Damen gelten wollen, brauchen Nr. 31—35 richtige Damen 
einer Schäftefabrik wie bei einer Handſchuh⸗ oder einer Hut⸗ die Nummern 36 —42. Eine beſondere Erſcheinung iſt hier 


9 ſabrit: man arbeitet beſtimmte „Größen“, bie nach Erfahrung eine Nummer 44. Sie eignet ſich ſpeziell für handfeſte „Bam: 


liche Ventilation hat. 


ü Lokales. 
Poſen, 13. Dezember. 

* Beim Qu artalswechſel treten bekanntermaßen 
vielfach Stockungen im regelmäßigen Bezug der Zeitungen 
ein, die meiſtens dadurch hervorgerufen werden, daß das 
Abonnement nicht rechtzeitig erneuert wird. Kürzlich wurde 
nun der Vorſchlag gemacht, die Abonnements bei der Poſt 
fortlaufen zu laſſen, ſobald keine Abbeſtellung erfolgt. In 
poſtfachmänniſchen Kreiſen erregt dieſer Vorſchlag jedoch Be⸗ 
denken, und zwar hauptſächlich aus folgendem Grunde: Die 
Poſtanſtalten müſſen die erſte Beſtellung ſchon am 25. des 
letzten Monats im Vierteljahr an die Poſtanſtalt des Ver⸗ 
lagsortes der betreffenden Zeitung abſenden; das iſt der ſpä⸗ 
teſte Termin. Kommt nun jemand am letzten Tage des Mo⸗ 
nats zur Poſt und erklärt, ſeine Zeitung abbeſtellen zu wollen, 
ſo beginnt die Verwirrung, da die neue Nummer bis zur Be⸗ 
nachrichtigung des Verlages für ihn ſchon unterwegs it. 
Sollte der Abonnent aber die Abbeſtellung überhaupt unter⸗ 
laſſen und nachträglich die Zahlung für die im neuen Quartal 
ankommenden Blätter verweigern, ſo ergeben ſich daraus end⸗ 
loſe Schwierigkeiten, da der Abonnent wohl kaum verbindlich 
gemacht werden kann und die Poſt natürlich nicht gewillt iſt, 
den Portoausfall zu tragen. In der „Köln. Volksztg.“ wird 
nun in einer Einſendung die entſchieden große Vortheile bie⸗ 
erg einiger Poſtanſtalten empfohlen; der Einſender 
chreibt: 

Dt U itungs⸗Qutittung, a { bie b 
8 e Ne entrichtenden Freer aufbeſgt 
find, werden ſämmtlich den beſtellenden Briefboten mit einer Bus 
ſammenſtellung übergeben Die Boten zeigen auf ihren Beſtell⸗ 
gängen dieſe Duittungen vor, erheben die Zeitungsgelder 
und liefern fie an die Poſtanſtalt ab. Zeltungen, Sara 
Bezug nicht mehr gewünſcht wird, werben ausgeſtrichen, die 
Quittung wird geändert. Das braucht nicht an einem Tage 
erledlat zu werden. Wenn am 15. begonnen wird, fo kann Diele 
Einziehung der Gelder bis zum 20. andauern. Wie oft kommt der 
Briefträger während dieſer Zeit bei Beſtellung von Briefen zu 
den Bezlehern, das Geld wird zurcechtgelegt, die Sache er» 
ledigt ich raſch. — Ich waß wobl, daß blergegen der 
Poſt⸗ Fachmann techniſche Bedenken geltend? machen kann, 
aber die Vorthelle für die Poſtanſtalten und das Publikum find 
ſo groß, daß jene Bedenken nicht in Betracht kommen. Ich will 
nur einige Vortheſle nennen. Das Publikum exſpart ſich den 
Gang zur Poſt, wo es vielleicht längere Zeit am Schalter warten 
muß. Der rechtzeitige und regelmäßige Weiterbezug iſt gefichert. 
Bei den Poſtanſtalten wird der Andrang am Schalter vermieden. 
Man ſehe ſich dieſes Gedränge gegen Schluß eines Vlerteljahres, 
am ſchlimmſten im Dezember, wenn der Poſtverkehr ohnehln 
ſchon ftä ker iſt, einmal an: zahlreich ſind die ſäumigen Zeitungs⸗ 
— Die Herren Poſt⸗Vorſteher mögen nur einmal die Probe 

achen. . 

Uns ſcheint, als ob dieſer Modus der Abonnements⸗ 
erneuerung für größere Städte doch vielfache Schwierigkeiten 
im Gefolge haben würde. Herr von Stephan hat ja oft 
genug die Bereitwilligkeit der Postverwaltung zum Einführen 
praktiſcher Reformen betont — hier bietet fich Gelegenheit zu 
einer ſolchen; die Anregung, die ja immer vom Publikum 
Per iſt gegeben, mögen ſich die Fachleute nun zur Sache 
ußern. 


— 


* Stadttheater. Sonntag Nachmittag geht bekanntlich als 
erſte Welhnachts⸗Kindervorſtellung das beliebte Görnerſche Märchen 
„Frau Holle“ oder „Goldmarſe und Pechmarfe“ 
in Szene. Abends wird das Ballet „Der Schatzgräber“ 
in Verbindung mit der Operette „Flotte Burſche“ und dem 
Schwank „Der dritte Kopf“ wiederholt. 

g. Vortrag. Eintrittskarten zu dem am 17. d. M. ſtatlpia⸗ 
denden Kolontal⸗Vortrag des Herrn Dr. Neubaur ſind zum Preiſe 
von 50 Pf. ſchon im Vorverkaufe in der Rehfeldſchen Buchhand⸗ 
75 (Curt Böttger) Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome) und in der 
Ebbeckeſchen Buchhandlung Wilhelmsplaß 2 zu haben. Herr Dr 


Die 


Provinz Poſen leichte, die Nachbarprovinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſchwere Fußbekleidung lieben. 

Eine Wendeltreppe führt aus dem Comtoir nach dem eine 
Treppe hoch gelegenen Arbeits ſaal, der 6 Fenſter und vorzüg⸗ 
Hier werden die zugeſchnittenen Schäfte 
und zwar ausſchließlich von weiblichen Kräften „fertig“ gemacht. 
Die Arbeit zerfällt hier in 3 Abtheilungen. An einer großen 
Tafel find 9 „Vorrichterinnen thätig; von ihnen kommen die 
Schäfte auf 12 Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme; hier 
werden ſie geſteppt, mit Futter, Strippen und anderem Zube⸗ 
hör verſehen, mit einem Wort zuſammengenäht. Sie erhalten 
bier die für fie beſtimmte Form. Die letzte Komplettirung 
erfolgt auf einem Tiſch mit kleinen engliſchen Maſchinen, die 
Knopflöcher ſtoßen, auf ſinnreiche Art unabreißbare Knöpfe 
befeſtigen ie. Das geſchieht unter Mitwirkung von 9 Arbei⸗ 
terinnen. Zum Nähen ec. wird engliſcher Zwirn und franzöſiſche 
Seide verwendet. Die Formen der Schäfte ſind natürlich ſehr 
mannigfaltig: Schnürftiefel, Zugſtiefel — darunter verſteht man 
Stiefel mit Gummizug — ganze Schäfte, halbe Schäfte x. 
Die Produktion beläuft ſich in der Woche auf 2000 Paar. 
Das Ab ſatzgebiet der Fabrik bilden die Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Theile von Pommern und Schleſten und dle 
Stadt Hamburg. d 

Das Unternehmen iſt, wie uns verſichert wird, in ſeiner 
Art das einzige in der Probinz Poſen. Es fing, wie ge⸗ 
wöhnlich, klein an. Die Gründung erfolgte im Jahre 1882 
mit einer einzigen Maſchine, und dieſe funktionirte in einem 
Hinterhauſe der Waſſerſtraße. Das Lokal wechſelte dann 
mehrmals, bis die Anlage mit 6—8 Maſchinen nach dem 
Vorderhauſe Kleine Gerberſtraße Nr. 8 überſtedelte. Die Aus⸗ 
dehnung des Geſchäfts hat nun wie ſchon erwähnt, ſeine Eta⸗ 
blirung in einem beionderen Hofbau nöthig gemacht, in welchem 
es ſeit wenigen Wochen betrieben wird. E. 


u 


Neubaur kehrt, wie er ſchreibt, ſoeben von einer Vortraasreiſe aus 
Antwerpen, Brüſſel und Gent zurück. Nach dem Vortrage findet 
eine zwangloſe Zuſammenkunft aller Kolontalfreunde und Gäſte im 
Hotel Victoria (Berl'nerſtr.) ſtatt. 
An die Mitglieder des Deutſchen Sängerbundes richtet 

der Feſtausſchuß für das 5. deutſche Sängerbundesfeſt in S tutt⸗ 

art einen Aufruf, dem wir Folgendes entnehmen: das Sänger⸗ 
Bunbesteft ſoll in den Tagen vom 1. bis 3. Auguft 1896 in Stutt⸗ 
gart gefeiert werden. König Wilhelm II. von Württemberg hat 
das Protektorat über daſſelbe übernommen, zu deſſen Abhaltung 
in Stuttgart auch die bürgerlichen Kollegien der ſchwäblſchen Haupt⸗ 
ſtadt ihre Zuſtimmung gegeben haben. Der Feſtausſchuß ladet die 
Sär ger nun zur Bethelligung ein, wie er ſchreibt, zu einem Feſt 
der deutſchen Nation, bei dem Männer von allen Stämmen, von 
allen Stellungen im Leben, don allen Meinungen und Partel⸗ 
anfichten deim Sange des deutſchen Liedes ſich als deutſche Brüder, 
als Söbne des Einen großen Vaterlandes erkennen werden.“ Im 
Anſchluß an dieſe Einladung tbeilt der Feſtausſchuß ſodann noch 
mit, daß die Anmeldung zur Vetbelligung am Feſte ſpäteſtens bis 
1. März 1896 erfolgen muß, und daß ſpätere Anmeldungen mit 
Rückſicht auf die umfaſſenden Vorbereitungen des Wohnungsaus⸗ 
ſchuſſes nicht mehr berückfichtigt werden können. Die Anmeldungen 
find nicht direkt beim Feſtausſchuß, ſondern bei dem Vorfitzenden 
der Einzel- Bünde anzubringen. Mit den Einzel. 
Bereinen tritt der Feſtausſchuß nicht in Briefwechſel. — Wir 
8 bier, daß 100 — — — ur Zeit 

Vereine mit ca. 1 ingern . ender de 
Beer rovinzlal⸗Sängerbundes iſt Juftiz⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſtrer 

uſſe in Poſen. 
— m Das Hufbeſchlaggewerbe gehört in Preußen ſelt über 
10 Jahren, ſeit 1. Januar 1885 d 


8. Juni 1884 von der Beibringung eines e eee: 
agge 


auch 
fugten bezw. geprüften Stellvertreters bedient. — Nach der Prü⸗ 
fungsordnung für Hufbeſchlagſchmiede vom 23. Januar 1885, in 
Verbindung mit dem Kriegsminiſterlalerlaſſe vom 14. Februar 1885 
werden die Prüfungszeugnſſſe für Hufbeſchlaaſchmlede im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen ertheilt: a. von der reoganiſtrten Schmiede und 
Schloſſerinnung zu Schwerin an der Warthe (Regierungsbekannt⸗ 
machung vom 24. Oktober 1887 (Amtsbl. S. 329), außerdem b. von 
den vom Staate beſtellten bezw. beſtätigten Brüfungstommilfionen ; 
e, von der ge Abhaltung dieſer Prüfüng bei jedem Kavallerie 
ent, Feldartillerteglment und Trainbataſllon, bei den detachirten 
eilungenkder Feldartillerle, bei den mieden zufſammen⸗ 
eſetzten Kommiſſion, welche aus einem Rlttmelſter oder Hauptmann, 
einem Korps⸗ oder Oberroßarzt, wo ſolcher nicht vorhanden iſt, 
en Roßarzt bezw. Unterroßarzt und aus einem Oberfahnenfchmied 
Wer Fahnenſchmſed bezw. Vorſchmteder beſteht. — Für den Re⸗ 
terungsbezirk Posen eriitiren zwei dieſer vom Staate beitellten 
Kommiſfionen, die Erthellung des Prüfungszeugniſſes zuſteht, näm⸗ 
lich eine in Poſen, deren derzeitiger Vorſitzende der königliche 
Kreisthlerarzt Jacob hler, und die zweite in Oſtrowo, gegen, 
wärtiger Vorſitzende Kreis thlerarzt Bertelt in Oftrowo. Die nägite 
Hufſchmiedeprüfung vor dieſen beiden letzteren Kommiſſionen findet, 
wie bereits gemeldet, in Oſtrowo am 2). Dezember und in Poſen 
am 21. Dezember ſtatt. — Das Beſtehen der Prüfung berechtigt 
um Betriebe des Hulbeſchlaggewerbes für den ganzen Umfang des 
eutſchen Reiches. — Unteroffiziere und Mannſchaften, welche ſich 
im aktiven Dienſt befinden, und den Hufbeſchlag an Dienftpferben 
längere Zeit hindurch zu voller Bufrtedenbeit ausgeführt haben, 
können auf Vorſchlag ihrer Eskadrons⸗ ꝛc. Chefs zu der Prüfung 
vor der Prüfungskommiſſion des betreffenden Truppenthells zuge⸗ 
laſſen werden; dieſe Kommiſſionen haben auch das Prüfungszeug⸗ 
niß zu ertbeilen. — In Poſen befteht ſeit 1887 die Hufdeſchlaglehr⸗ 
ſchmiede des Schmiedemeiſters Auguſt Spiller, welches be 
währte Inſtitut ſtaatliche Unterſtützung genießt und bisher ſich be» 
ſonderer Erfolge zu erfreuen hatte. 


* Wie ein urrnünftig gebautes Theater eingerichtet 
fein muff. Der bekannte Maler Hubert Herlomer be 
ſchäftlat zich ſeit langem ſchon mit Reſormgedanken für die ſzeniſche 
Kunſt. Der Künſtler hat in ſeinem Sommerſttz nahe bet London 
eine Verſuchsbühne, auf der zumeiſt von Schülern feines Ateliers 
und gebildeten Amateuren von Herkomer jeldft gedichtete oder eins 
gerichtete ſzeniſche Schöpfungen zur Aufführung gelangen. Natür⸗ 
lich ſpielen maleriſche Eſſekte und koloriſtiſche Wirkungen bet dieſen 
Verſuchen eine große Rolle. Kürzlich nahm Profeſſor Herkomer 
Gelegenheit, in dem Inftitut Britiſcher Architekten in eingedendem 
Vortrage auf jene Lleblingsſtudien jurüdzutommen. Der Künftler 
degann mit dem Hinweiſe darauf, daß das moderne Theater von 
den Fortſchritten der Technik nur inſowelt Vorthell gezogen habe 
als die äußere Anordnung der Plätze und die techniſche Sicherheit 
vornehmlich gegen Feuersgefahr ſorglicher behandelt werde, für die 
Steigerung der Illuſion und für den Gewinn der Phantaſie ſel 
aber ſehr wenig geſcheben. Seit Richard Wagner babe kaum ein 
hervorragender Künftler ſich mit dem äußeren Apparat der Bühne 
llebevoll beſchäftiat. Die von dem großen deuſſchen Melſter be. 
züglich der Anordnung der Zuſchauerplätze vorgeſchlagene und auf 
dem Feſtſpielbägel auf Bayreuth auch durchgeführte Neuerung er; 
ſchöpfe die Aufgabe noch nicht, man . Pläßgeſchafſen, 
bie fämmtlic einen vollen Blick auf die Szene 
geſtatteten und auch eine Prüfung der ee 
Details der Bühne ermöglichten, Der N Rn 
elne ſorgſame Umrahmung des poeliſchen Werkes der nien 
Wirkung Eintrag thue, jet durch das Beilplel Wagners . 
widerlegt worden. Der Prospekt, der ſich auftgue, ſolle in dem 
Sinne und Geſſte des dargeſtellten Werkes genaltet ſein und man 
müſſe ſich ebenſo viel Mühe geben, die künſtleriſche Wirkung bes 
Schaup abes aus zuprägen, wie die Schauſpleler es mit dem Inhalt 
der Dichtung thun müßten. Auch die Nampen beleuchtung 
unferer Bühne ſel eine durchaus unkünſtleriſche, und was bie 
Requlftiten anlange, fo kümmere ſich keln Meuſch um den 
Stil der dargeſtellten Handlung. Das Proſzentum läge faſt 
überall zu hoch, und durchgängig ſel es zu welt. Der Künſtler 
zeigte ein Modell eines zuſammenlegbaren Proſzenlums, das je 
nach den Charakter der Dichtung verkleinert oder erweitert werden 
kann und fo den Rahmen des ſzeniſchen Blldes paſſend geſtaltet. 


— Wie wärs, wenn man Herrn Herkomer einmal nach Poſen ber- 
kommen lleße, damit er ſein Gutachten über den notbwen digen 
inneren Umbau des Stadttheaters abgäbe, das bekanntlich alle die 
baulichen Fehler bat, die Herr Herkomer bei einem Theater ver⸗ 
mieden ſehen will ? fi 
* Klavierſpiel contra häusliche Arbeit. Wohnen da in 
einem Haufe der Oberſtadt zu Poſen zwei Vertreter gar ver⸗ 
ſchledener Berufe friedlich mitſammen; ein Jünger der Frau 
Muſik — ſprich freier Künſtler — in der einen, ein höherer Be- 
amter — ſprich Bureaukrat — in der anderen Etage. Um zu er⸗ 
zählen, was ſich zwiſchen Beiden zugetragen, griff ein Lokaldichter 
wle folgt in ſeine Lokalleyer: „Der freie Künſtler ſplelt Klavler, 
theils aus Beruf, theils aus Plaiſir. Dieskränkt den Bureaukraten 
ſehr, dieweil ihn drückt die Arbeit ſchwer, die vom Bureau er mit⸗ 
gebracht, davon er ſchwitzt die ganze Nacht. Sobald n 
zu ihm dringt, ein Fluch ſich ſeiner Bruſt entringt. Er packt den 
Stuhl, wohl auch den Tiſch und ſchleudert ſte zur Erde friſch, auf 
daß dem Künſtler werde kund er fptele juft zur falſchen Stund 
Den Künſtler kränket ſolches tief; er ſchreibt dem Wüthrich einen 
Brief, darin er aus ſein Herze ſchüttet und groben Unfug ſich ver⸗ 
bittet. Der Bureankrat auf neuem Bogen antwortet: „Bleib“ Du 
mir gewogen. Ich will von Deinem Spiel nichts wiſſen, und 
kommſt u, wi Du rausgeſchmiſſen“. Und zur Be 
kräft' gung tönt ſofort der Möbelläem am alten Ort. 
Der Künſtler hört mit Schmerz es an und finnt was 
wohl noch wirken kann; dann findet er den Trumpf, den 
letzten: „Ich drob' ihm mit dem Vorgeſetzten“. Und das ge 
ſchleht, doch ſchleunlaſt kommt die Antwort, daß auch dies nicht 
frommt; fo lang der Künſtler werde ſpielen, rumor' der Andre 
mit den Stühlen. So ſteht die Sache dieſen Tag. Nun fragt 
Ihr, was noch kommen mag? Vermuthlich bringt das eib⸗ 
nachtsfeſt der ſchönen Sache ſchönen Reft. Der Künſtler kauft noch 
ein Klavier, der Andere neue Möbel bier. Die zwei Klaviere ſpielen 
glorioso, der Andere wirft mit Stühlen furioso. Was etwa welter 
noch geſchicht — es wird getreu von uns bericht t.. 
ig. Die Ausreißſerei von den Truppentheilen wieder⸗ 
bolt ſich immer wieder und bedauerlicher Weise find verhältniß⸗ 
mäßig viele dieſer Ausreißer aus der Provinz Poſen gebürtig. 
Am 2. Dezember iſt der 25 Jahre alte Musketier Joſeph 
Grzelak der 10. Komp. Inf.⸗Regt:. v. Courbière (2. Poſenſchen) 
Nr. 19 von feinem Truppentheil und aus feiner Garniſon Görlitz 
flüchtig geworden und wird vom Kommando des III. Bat. des 
genannten Regiments ſteckbrleflich verfolgt. Der Grzelak iſt aus 
okowice, Kreis Pleſchen, gebürtig. — Ferner iſt gegen zwel 


ekruten, den 23 Jahre alten, aus Poſen gebürtigen Eduard N 


Braun und ben 21 Jahre alten, aus Linowiec, Kreis Mogilno, 
gebürtigen Stefan Woictehomwstt vom Gericht der 10. 
Divifion hlerſelbſt der förmliche Deſertionsprozeß eingeleitet wor⸗ 
den. Beide werden öffentlich geladen, ſich ſpäteſtens in dem au 
den 26. April k. J. vor dem Gericht anberaumten Termine elnzu⸗ 
finden, widrigenfalls fie in contumaciam für fahnenflüchtig erklärt 
und zu einer Geldſtrafe von 150 bis zu 3000 Mark verurtheilt 


werden. 
Telegraphiſcht Nachrichten. 


Köln, 13. * Heute begann vor der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichtes der Prozeß gegen den verantwort- 
lichen Redakteur der biefigen ſoztialdemokratiſchen Rheint⸗ 
chen Zeitung“, Hofrichter, wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leldigung des Direktorz der Rhelniſchen Provinztal⸗ 
Strafanſtalt in Braunweiler, Schellmann, begangen 
durch Veröffentlichung des an einen Reichstagsabgeordneken ge⸗ 
richteten Briefes, welcher behauptet, daß durch unrechtmäßige 
Anwendung von Zwangsmitteln der frühzeltlae Tod von 
Coxrigenden herbeigeführt fein fol. 121 Zeugen find geladen, 
die Verhandlung wird mehrere Tage beanspruchen. 

Sonderburg, 13. Dez. Der vor einiger Zeit verhaftete und 
wieder freigelaſſene Prokuriſt Thießen der fallirten Son⸗ 
derburger Bank iſt obermals gefänglich eingezogen worden. 

München, 13. Dez. Dem Abgeordnetenhauſe ging 
ein Geſetzentwurf betreffend den Bau neuer Lokalbahnen 
zu. In demſelben And für das rechtsrheinſſche Bayern 23 Lokal⸗ 
bahnen mit dem Geſammtaufwand von 23 Millionen Mark, ferner 
für die Pfalz 3 Lokalbahnen vorgeſehen. 

London, 13. Dez. Reutermeldung aus Antananarivo 
vom 30. Nov.: Ein Haufe von 6000 Eingeborenen 
zerſtörte die Miſſionsſtation Ramainandro. 
Der engliſche Botſchafter Mac Mahon entkam mit feiner 
Familie. 600 Mann franzöſiſche Truppen ſind gegen die 
Aufrührer entſandt. Sämmtliche in den Landdiſtrikten woh⸗ 
nenden Europäer ſind aufgefordert, ſich nach der Hauptſtadt 
zu begeben. 

London, 13. Dez. Die „Times“ melden aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 11. Dez.: Die deutſche Re⸗ 
1 lehnte im Prinzip Tia Paſcha als 
lürkiſchen Botſchafter in Berlin zu acceptiren ab, weil ſie vorher 
die Pforte von ihrer Zuſtimmung zur Ernennung Turkhan 
Paſchas für dieſen Poſten in Kenntniß geſetzt hatte, gegen die 
Perſon Tia Paſchas wurde kein Einwand erhoben. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


BL a * LT, 
Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechbienſt ber „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 13. Dezember, Abends. 
Der Reichstag 
berleth heute in erſter Leſung den Geſetzentwurf bekreffend 
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs. 

Miniſter v. Bötticher befürwortete den Entwurf, der be⸗ 
ſonders die Auswüchſe der Reklame treffe und die Wahrung 
der Fabrik- und Geſchäftsgeheimniſſe bezwecke. Er beruft ſich auf 
die Exfahrungen in anderen ändern, in welchen eine Schädigung 
er ae unter einem entſprechendem Geſetze nicht eln⸗ 
getreten ſel. 

Abg. Roeren (Centr) tritt für den Entwurf ein 
und beklagt, daß das Strafgeſetzbuch nicht aus reiche, um redliche 
Kaufleute zu ſchützen. Ferner wünſche er eine Abänderung des 
Abſatz 2 8 9, wonach Pxinzipale ſich von ihren Angeſtellten einen 
Revers über Geheimhaltung der Geſchäftsgeheimniſſe ausſtellen 
laſſen können. Redner beantragt, die Vorlage an eine Kommiſſion 
von 14 Mitglieter zu überweiſen. 

Abg. Singer (Soz.) führt aus, das Geſetz erwecke Hoff⸗ 
nungen die in der heutigen Geſellſchaftsform nicht erfüllt werden 
könnten, und wendet ſich gegen den Abſatz 2 89, der ein Ausnahme⸗ 
geſetz für die Angeſtellten ſchaffe. 

Miniſter Bötticher polemiſict gegen die Sozialdemokratle, 
die doch auch kleine Geſchäftsleute zu tren Anhängern zähle. 


Die Kaiſerin wird heute Abend 6 Uhr im hieſigen Schloß 
den Miniſter des Innern v. d. Recke in Audtenz empfangen. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Beſchluß des Staa 
miniſtertums betreffen) die Fenn der Vorſchriften für 25 
Berechnung der Reiſe⸗ und Umzugskoſten de 
Beamten. 

Der Arbeitsausſchuß der Kolonlal⸗Ausſtellung 
auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtell ung erklärt, er ſtehe außerhalb 
jeglicher Verbindung mit der in den grftrigen Morgenblättern ans 
gelündigten Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Deutſche 
Kolontal = Auaftellung 1893. Unterzeichnet kommerzleller Theil: 
Klinge⸗Ollendorff. 


Köln, 13. Dez. Der ehemalige Aufſeber der Bropinzial- 
Arbeitsanſtalt Braun weller, Szaplowskl, wurde heute 
wegen vor [äglicher Körperperletzung zu 3 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurtheilt. Dieſe Anklage ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Beleldigungsprozeß gegen den Redakteur der 
Fe Zeitung“, Hofrichter, welcher ebenfalls heute verhan⸗ 

Hannover, 13. Dez. Gegen den Redakteur Rauch von dem 
ſozlaldemokratiſchen Blatt „Volkswille“ Ut wegen eines Artikels, 
in dem er dem Strafverfahren gegen dle Sozialdemokraten die 
Langſamkelt des Staatsanwaltes im Fall Hammerſtein gegen⸗ 
überſtellt, auf Veranlaſſung des erſten Staatsanwalts in Berlin 
Anklage erhoben worden. Die Verhandlung, welche 
heute ſtattfand, iſt auf den 6. Januar vertagt worden. Die 
Akten über den Fall Hammerſtein ſollen von Berlin 
nach ile — 1 Der as ! 

enach, 13. Dez. * ntauf der im Be der 
Schillerſtiftung befindlichen Villa Reuter d he 0 die 
Stadt für den Preis von 32 (00 M. wurde von dem Gemeinde⸗ 
rath genehmigt. Die Stadt verpflichtet ſich, das Zimmer des 
Dichters, wie bei Lebzeiten deſſelben, zu erhalten und etwa ſich 
findende Manuſkripte an die Schlllerſtiftung zu überweſſen. Zum 
Direktor des hier im nächſten Jahre zu eröffnenden Reuter - und 
Richard Wagner⸗Muſeum wurde Profeſſor Klrſchner auf Lebens⸗ 


zelt gewählt. 

Nom, 13. Dez. Das Mllltär⸗Magazin erhielt Befehl, ſofort 
. Ausrüſtung für 6000 Ma un fertig 
zu ſtellen. 

Nisza, 13. Dez. Wegen großer Spielverlufte hat ſich bier ein 
Berliner, 105 39 Krauſe, welcher zuletzt Hotelbeſitzer in Genf 
war, erſchoſſen. 

Petersburg, 13. Dez. Der Kalſer hat dem Führer der Ab⸗ 
ordnung des Kalſer Alexander Garde⸗Grenadler⸗ Regiments 

t. I., Hauptmann von Strang, den St. Annen⸗ 
Orden II. Klaſſe, ferner dem Feldwebel und den Mann⸗ 
ſchaften ihrem Range entſprechende Medaillen verlieben. Auf den 
Wunſch des Kalſers nimmt die Abordnung an der Kirchenparade 


fam Namenstage des Kalſers am 18. cr. thell. 


Paris, 13. Dez. Deputirtenkammer.] In der 
heutigen Vormittagsſitzung begann dle Berathung des Ein⸗ 
nahme = Budgets. ochin beantragt die Auſdebung des 


Artitels 8, durch welchen die im Geſetz von 1893 eingeſtellten 
Stempelſteuern auf Börſenoperatlonen um *, 
herabgesetzt wird. Der Finanzminiſter bekämpft den Antrag, hin⸗ 
zufügend, durch das Geſetz von 1893 ſel der Markt etwas geſchwücht 
word n. Das Haus lehnte den Antrag ab. 
adrid, 13. Dez. Die ſpaniſche Regierung hat die 1%, Mill. 
Peſetas, welche in Spanien zum Ankauf eines Dampfers für die 
Expedition nach Cuba geſammelt wurden, ausgezahlt 


4 

Sofia, 13. Dez. Nach hier vorliegenden Petvatmeldun⸗ 

gen aus Konſtantinopel, ſollen die vorgeſtern in Stambul aus⸗ 
gebrochenen Unruhen vom armeniſchen Komitee 
angezettelt worden ſein, wobei ein Ueberfall auf 
das Palais des Sultans geplant war, welcher 
aber durch die Wachſamkeit des Militärs verhindert wurde. 
nr Aufregung der Bevölkerung iſt neuerdings aufs höchſte 
eftiegen. | 

f Athen, 13. Dez. In der letzten Woche wurden faſt täglich 
Erdſtößſe in Nord⸗ und Mittel⸗ Griechenland wahrgenommen. 
——0———— — — p 


Wer der heutigen Konkurrenz 
1692. die Spitze bieten will, 
bedarf vor Allem ſeiner vollen Kraft und Geſundheit. 
Nur ein körperlich und geiſtig geſunder Meuſch 
vermag ſeinen Beruf voll und ganz“ auszufüllen 
und iſt im Stande gewinnbringende Abſichten und 
Pläne zur Durchführung zu bringen. Wenn nicht 
ſchwerere Krankgeitszuſtände zu Grunde liegen, jo find es 
meiſtens „Nervenſtörungen“, welche den Menſchen „lethar⸗ 
iſch“ machen und demſelben den nothwendigen „Arbeits⸗ 
mpuls“ rauben. Energielofigfeit, Lethargie, Mangel 
an Arbeits⸗Impuls, geiſtige Depreſſion, Gedächtnißz⸗ 
ſchwäche und ähnliche Symptome ſind Zeichen be⸗ 


ginnen der Neuraſthenie, welche rechtzeitiger Behandlung 


bedürfen. In leichten Fällen können die ursächlichen Momente 
häufig allein auf hygienisch diätetiſchem Wege behoben werden; 
ſchwere Fälle dagegen erfordern eine durchgreifende Medication. 
Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Zungen, Nerben⸗ und Rückenmarks⸗Leiden beweiſt 
ſich, wie der nachſtehende Bericht wiederum auf's 
Neue lehrt, die „Sanjana⸗Heilmethode“. Herr Wil⸗ 
helm Klein zu Lampertheim (Heilen) Schöne Frauenſtr. 10, 
welcher durch die Sanjana Heilmethode von einem 
ſchweren Nervenleiden dauernd wiederhergeſtellt wurde, 
dreibt: An die Direktion des Sanjana⸗Inſtituts zu 
London S. E. Hochgeebre Direktion! Mit dankerfülltem 
Herzen beehre ich mich Ihnen ergebenit mitzutheilen, daß 
ich durch Anwendung Ihrer bewährten Heilmethode voll⸗ 
ſtändig und danernd wiederhergeſtellt bin. Ich kann daber 
nicht unterlaſſen, Ihr ſegene reiches Inſtſtut jedem Kranken auf 
1 n AN, empfehlen. In größter Bad 
) erbie eim, 21. 01 5 
gabe e . ee 

Die „Saujana⸗ Heilmethode“ beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Lungen⸗, 
Nerven: und Rückenmarks⸗Leiden.“ Mau bezieht 
dieſes bewährte Heilverfahren jederzeit „france und 
koſtenfrei“ durch den Sekretär des Sanjana⸗Inſtituts, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig 14556 


(Hierzu zwei Vellagen) 


6 Bildern von Görner. 


h Ser junger Kaufleute 


Um zu räumen, sind für den Weihnachtsverkauf die Preise für sämmtliche Läger sehr zurückgesetzt. Der geehrten Damenwelt ist 
hierdurch Gelegenheit geboten, wirklich gute, mit hervorragendem Chic gearbeitete Confection, sehr billig einzukaufen. 
Ca. 30 bis 40 St. Winter-Jaquets von voriger gg 


“quets, Capes, Kragen, Paletots, Mädchenmänteln, Rotunden etc. 


etwas länger geschnitten, — das best existirende — für ca. den dritten Theil der Originalpreise. 


unbedingte Reellität bürgt der gute Ruf des Geschäfts. 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik, Filiale Posen nur Wilhelmstr. 5 en m. Kinze neben (0 


Grösstes Etablissement der Branche in der Provinz. 


er 


Friſch geſchlachtete⸗ 
ſauber gereinigte 


Ginſe, Enten und Hühner, 


r Gänſeklein und Lebern, jowte 

täglich = ſchen Gänjebraten em⸗ 
Uliaſt 17315 

br. Reppich's 


* Salbe 


Grosse Auswahl in Ja- 


Umtausch bis 10. Januar 1896. 
eu 


M. d. 16. XII. A. 9¼ U. L 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 16. d. M., 
Abends 8 ¼ Ubr: 


Heute Ku 10% Uhr verſchled plötzlich unſere innig 
geliebte Mut 


Fru Rosalie Bucka, 


geb. Lissner Neuheiten⸗Erörte⸗ 
in ihrem 64. Sn. 17824 rungsabend. 
Die Beerdigung findet ſtatt Sonntag, den 15. Dezem⸗ 1. en « Serbiß, 
ber, Vormittags 11 Uhr vom Trauerhauſe Naumannſtr. 8. 3. Aiftenöffnen 17200 
Poſen, den 12. Dezember 1895. 5 Surtipanner, 
Siegfried Bucka, Schälmafchtne, 


unter Vorführung der Gegen⸗ 


Ella Bucka geb. Jacobsohn, 
Arthur Bucka, 
Julie Bucka. 


Puch ela | it 


Sonnabend, den 14. Dezb 


1295 Blau fällt aus. 


M. Mittags 7 
1 Abr ®entfötef plötzlich 
unſer geliebtes Söhnchen 


Ernst 


in einem Alter von 7 Mo⸗ 
naten 4 Tagen. 17316 
Dies 1 tleſbetrübt an 
August Seiler u. Frau. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, d. 15. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr von Halb⸗ 
derſſtraße Nr. 26a aus ſtatt. 


Fianoforle-Fabrik und Nagazin 


Carl Ecke, 


Berlin und Poſen. 


ianinos 

im In⸗ u. Auslande als Fa- 

brikate erſten Ranges 

anerkannt. 

BER” Silb. Staatsmedaille ug 

u. 14 gold. u. ſilb. Ausſtellungs⸗ 
Medaillen. 


Dankſagung. 


Allen Denen, die bei dem 


Hinſchelden unſerer innig oe⸗ v. Bechſtein, 
e e [ne 
5 et 
Bene unfern tiefgefüßlteften Größte Auswahl 1 
Poſen, den 12. Dez. 1895. Sicherſte Garantie. 
Familie Mogall BE Billigfte Preiſe. a 
und Toporski. Ratenzahlungen. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, 
um Einſendung von Breisliften 
zu erſuchen. 


Posen: Ritterstrasse 39. 


Ausführung von Reparaturen und 
Stimmungen. 


Honigkuchen⸗Fabrik 


Herrmann Thomas, Thorn, 


| 
Stadttheater 1 


abend, den 14. Dezember 
1895: Zum letzten Male „Car⸗ 
men“. Sonntag, den 15. Des 
ember 1895: Erſte Weihnachts 
Nachmittags Kinder-Vorſtellung 
zu halben Preiſen „Frau Holle“, 
Weihnachts komödie für Kinder in 
Ube mi der B 
7% Uhr mit glänzen er Aus⸗ 
ſtattung zum 2. Male: „Der 


Schatzoräber“. Großes Nus⸗ 
Zen Dir f. Muchar Hoflieferant Sr. Maj. d. Kaiſers. 
Slablberg⸗ Wiest Vorber: Flotte bend Pr Fer 3 . 0 ne zum meint 
enden Weihnachtsfeſte meine anerkannt vorzüglichen und mebrfa 
e 8 11 55 mit goldenen und filbernen Medalllen prämlirten 277 


echten Thorner Honigkuchen 


zu empfehlen. 

u meinen weltberühmten Honlakuchen verwende ich aus⸗ 
schließlich nur hochſeine Rohmatertallen und wird wegen ſeiner 
Vorzüglichteit und Reinheit mein Fabrikat auch von ärztlichen 
Autoritäten ſehr empfohlen. Der echte „Thorner Honigkuchen“ 
Bet deshalb auch ſowohl im Bürgergauſe wie im Palaſt gleich 
guten Ruf. So geht alljährlich zum Weihnachtsfeſt von meiner 
Firma eine große Sendung Honkgkuchen an den Kalſerlichen Hof 
worauf mir die Ehre zu theil wurde, Allerhöchſte Anerkennungs⸗ 
ſchreiben und Erinnerungs medalllen zu erhalten. 

Dem verehrlichen conſumirenden Publikum, dem nun daran 
gelegen iſt, wirklich reelle Thorner Honigkuchen und nicht ge⸗ 
ſundheitsſchädlige Syrupkuchen zu laufen, wolle gefälligſt ber 
achten, daß das Fabrikat nur echt iſt, wenn jedes Packet mit 

meiner Schutzmarke und vollen Firma berſehen iſt. Die 
alleinige Bezeichnung „Thorner Honigkuchen“ auf den Packeten iſt 
eln ſicheres Zeichen, daß die Waare kein Thorner Fabrikat und 
in Folge deſſen auf Täuſchung berust. 

Schließlich bitte ich noch dle 8 * errſchaften mich recht⸗ 
N durch Beſtellungen zu erfreuen, d en letzten Tagen vor 

dem Feſt verſchiedene meiner Artikel — be ſein dürften und 
demnach nicht jedem Wunſche prompt nachgelommen werden könnte 


e Avira, 


Uabendlich: Größter Er 
ese. 
Nur noch 8 Abende Auftreten 
der * ſo beliebt gewordenen 
Varſikow⸗Troupe 
The little Frieda, 
dle reizende Luftfee. 
Die Direction. 
Sonntag: 2 


große Vor: 

stellungen. Nachmittags 4 Uhr. 
Sperren 50 Pf., Saalplatz 25 Pf. 
zu.’ 7 Uhr. Sperrſitz 1 M., 
50 Pf. Montag: Voll 


alpl. 
ſtändig ra Programm, 


zu Bol. 
Dienftag, 17. Dezember 1895 
Abends 8¼ Uhr im Stern'ſchen 


Saale 
Weobefi tirten Suholts meines Fabrikats verſende . 
Vortrag, Betrage von M. 600 50 eis Ve. 100. 5 Breslin druf Amp 
franto. Hohochtungsvoll 
gehalten von Herrn 
rt von Hanstein: Herrmann Thomas, Thorn, 
„Guſtav Freytag Hoflieferant Sr. Maj d Kaiſers. 
und der moderne Geldſchränke ee 
Realismus.“ 1 Christian Schneider, 8 
preisgekrönter Fabrik (g 
U kalt Mearftalftrahe . Sec dene Medaille) empf. z „sehr Weinbergsbesitzer, 
Otte Niekisoh, ZBilbelutßplog 8, kal ebe L Schierstein a. Ahen. 5 


Man fordere Sortenverzeichniss, 


5 !!Weihnachtskisten!!! 1 
en m ma 


rt 0. Karmeinskl, Breiteſtr. 28 edeberg, Suben 30 


b 
tefige welcher = — Zahnarzt Banner 


keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. Markt 88, gegenüber Stadthaus. 


JE Ling. Preuss, Staaismetalle 18% * Be Ei 


HGeſchüſts⸗ Verlegung. 


Am heutigen Tage habe ich den bisher Berliner Str. 4 
befindlich gewesenen Einzelverkauf meiner 


Liqueure 
sowie importirter Spirituosen: 2 


E Cognac, Rum, Arac eic. 
5 
2 


- 


in verschlossenen Flaschen »«« 


per ler ldd AN ) (Telephon Nr. 283) 


verlegt und Su eine 


: Probirstube 


in holländischer Art 


115 verbunden. 
Hartwig Kantorowicz, 


gegr. 1823. 


17183 


Fabrik und Comptoir: Wronker Str. 6. 


EEE biin Il. l Pen- Ast 189. EBEN] 8 855 


ſtonspfarxer Pickert. 11¼ Uhr 
Kind — 
Evang.⸗Lutheriſche men: 
Sonntag, 15. Bes Vorm 

Uhr, Herr Superintend. Sew 

wüchter (Abendmahl). Nach 
8 3 Uhr Katechismus⸗ 


lehre 
Mittwoch den 18. Juz Abends 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Dezember 1895 


Polniſches. 

Poſen, 13. Dezember. 
8. Daß das polnische Bürgerthum an Opferwllllakeit zu 
Gunſten der natlonalen Inſtitute weit hinter dem Adel zurüd- 


bleibe, giebt der „Oredownik“ offen zu. Zur Begründung 11 


Folgendes an: Das polnliche 
chwächer als der Adel; auch 
Vertrauen zu den 
Tief ſel die Ueber⸗ 


dteſer Erscheinung führt das Blatt 
Bürgertbum fet offenbar finanziell 
ſehle in den Krelſen des Erſteren das rechte 
dom Adel ins Werk geſetzten Unternehmungen. 
zeugung eingewurzelt, daß der Adel verderbe, was er in die Hand 
nehme. Wo daber ein e Ach wirklich aktiv an einer 
adligen Unterne! wung betheilige, da geſchehe dies weniger aus 
innerer Heberzeuuung, als dielmehr aus konventionellem Zwang. 
Das wobldabendere, polnſſche Bürgerthum Poſens und der Pro. 
dinz beſtehe aus Leuten, dle ſich mühſam emborgeorbeitet hätten 
und welche eine gewiſſe Beſcheldendelt von der Bethelligung an 
den finanziellen 0 
aus eigenem Antriebe oder in Folge Ueberredung für ſolche Zwecke 
angeſetzte Kapitallen schrieben fie 4 fonds perdu, ohne ihre einmal 
vorgefaßte Meinung zu ändern. Der Appell, den Herr v. Szul⸗ 
drzynski zu Gunſten der Bank Zlemski an dieſe Stelle richte, werde 
alſo wahrſcheinlich ohne Erfolg bleiben — Ein anderer Theil des 
wohlhabenden Bürgerthums belbellige ih an den Finanzoperatlonen, 
um dabel mehr zu derdienen, als ex daran ſetze. Das ſeien die 
Geſchüftspatrioten. In den Augen bieler Leute gelte Vaterlands⸗ 
liebe, die nicht die Taſchen fülle für „Zbordeit.“ Ste würden für den 
Szuldrzy ns liſchen Aufruf ober zugleich auch für ſich Reklame machen; 
fraglich jet aber, ob fte ſelbſt Aktien, jener Bank erwerben oder andere 
dazu bewegen würden. Beim galtziſchen Napbta- Unternehmen hätten 
dieſe Leute ihre Exiſtenz bemerkbar, und die Geſammthelt um eine 
balbe Million Pk. ärmer gemacht. Wenn man heut deprimirt 
zuſehen müſſe, wie ſchwer «3 ſel, eine halbe Millſon Mk. zu 
Emiſſtonszwecken zulammenzubringen, jo {gt eben — das galiziſche 
Naphta daxan schuld. In keinem Falle würde das finanzielle 
Intereſſe übler gewahrt worden fein, wenn man f. Z. den Rath 
des „Olevownik“ befolgt und das Kapital ſtatt in das Petroleum 
von Rymanow in die Bank Zlemskt geſteckt haben würde. Man 
ſolle ſich doch das eine offen eingeftehen, daß man auf dem Gebiete 
der finanziellen Unternehmungen häufig Raubwirthſchaft tretbe. 
Außer den beiden oben charakteriſirten Kreiſen des wohlhabenden 
Bürgertbums gebe es noch einen dritten, einen ſolchen Redlich⸗ 
denkenden, der wohl fein Scherflein zu den öffentlichen Inſtituten 
würde betiragen können, der jedoch an dem Grundſatz feſthalte, 
nur dann Geld berzugeben, wenn man es ſelbſt entbehren könne, 
dieſen Kreiſen erſchlenen die Früchte der polnischen finanziellen 
Unternehmungen wenig Vertrauen erweckend. Ohne dabet gene⸗ 
roliſtren zu wollen, fährt der „Orgdownit“ zum Beweiſe Folgendes 
an. Es komme in den polniſchen Bar ken vor, daß man Leute, 
die Anleihen gegen ſichere Wechſel ſuchten, 
winge, Aktien zu öffentlichen Zwecken zu nehmen. 
rauche Jemard 1000 Mark, ſo gewähre man ſie ihm, füge noch 
eine Aktie zu 200 Mark hinzu und laſſe ſich einen Wechſel 
über 1200 Mk. ausſtellen. Sogar ſelbſtſtändtge Frauensperſonen 
feten vor ſolchen Manövern nicht ſicher. Suche Jemand nicht für 
ſich, ſondern im Auftrage eines öffentlichen Inſtituts Geld, fo 
komwe es in den Banken vor, daß man dem Antragſteller für 
dritte Perſonen Geld gewähre, ihn ſelbſt jedoch aus der eigenen 
Taſche eine Aktie bezahlen laſſe, ohne danach zu fragen, ob dies 
feine finanziellen Verzältniſſe geſtatte. So fomme es, daß hlervon 
Betroffene nicht allein für ihre Perſon in Zukunft, Zurückhaltung 
btwahrten, ſondern es auch unterlleßen, Unsere zur Betheiligung 
anzuregen, ja, ſie vermieden jede Berührung mit derartigen Ge⸗ 
ſchäften. Der im „Dzienntt“ aufgetauchte Vorſchlag, den, Koscluſzco⸗“ 
und den „Ledochowskiſonds“ für die Bank Ziemski zu anneftiren, 
Habe auf gewiſſe Kreiſe geradezu abschreckend gewirkt. Im eigenen 
ntereſſe des Bankinftikuts läge es. dieſes Projekt abzulehnen. 
zu gedachte Vorſchlag bekräftige das Publikum in der bereits 
verbreiteten Ueber unn, daß man bet den finanziellen Unter⸗ 
nehmungen Raubwirthſchaft treibe. Der „Oredownit“ regt 
um Schluß die ihm naheſtehenden Krelſe an, Aktien der Bant 
temött zu kaufen und äußert die Hoffnung, daß der Fortſchritt, 
welchen die polniſche Preſſe in letzter Zeit mit Bezug auf die Ber 
urtgellung finanzieller Tagesfragen bekundet, anhalten werde. 

8. „Ein Diözeſan⸗Katechismus für Kinder, die zu leſen 
anfangen“, jo lautet, wie der „Kuryer“ geſtern mittheilt, ein 
auf Anregung des Eczbiſchofs verfußter Auszug aus dem im Vor⸗ 
jahre erichtenenen, vom Weihbiſchof Dr. Olkowskl bearbeiteten 

rözeren Katechismus. Jedes Kind jet im Stande, das kleine Werts 
en in wenig Wochen fließend leſen zu lernen, wobel es zugleich 
die nothwendigſten Glaubens wahrheiten ſich anelane. Abſichtlich 
babe man ſich beſtrebt, den Wortlaut des größeren Katechismus 
beizubehalten, damit es den Kindern ſpäterhin deſto leichter falle, ſich 
an dle Ausdrucksweiſe des aroßen Katechismus zu gewöhnen. Das 
kleine Werkchen, das zu einem ſehr niedrigen Preiſe abgegeben 
werden ſoll, empfiehlt der Korreſpondent des „Kuryer“ den Pfar⸗ 
rern zur Austheilung an die Jugend anſtelle der bierzu ver⸗ 
wandten Bilder von oft aweif-Inoftem 

. Die „Gazeta Gniesnienska“, deren Redacteur, Herr 
Shociſzewekt die Redacttons geſ rafte wieder übernommen bat, hat 
ihren Namen in „Lech“, gazeta gnieäniehista umgeändert. (Dziennik 


Kujawskl.) 


Werth. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Leipzig, 13. Dez. Der Strafſenat des Reichsgericht hat das 
gegen den Arbeiter Wojclechowski⸗ Meſerltz wegen Er⸗ 
mordung feiner Ehefrau gefällte Todesurtbell wiederum 


Der Ge⸗ 


richtsbof schenkte ihr keinen Glauben, er bob dis ſchöffengerlchtllche 
Urtb Das 


Rücken 
Nickel 


Unternehmungen des Adels zurückhalte. Etwaige M 


fanski aus Poſen wegen Dlebſtahls und Annahme 
eines falſchen Namens, gegen die 49 Mal wegen 
Uebertretung ber ſittenpoltzeilichen Vorſchriften 
vorbeſtrafte unverehelichte Valerie Jagodzinska aus 
Poſen wegen Anſtiftung dazu und e den Zimmermann Roman 

atowski aus Wintary wegen Bedrohung mit der Begehung 
eines Verbrechens verhandelt. Nachdem Stefanski von der Jago⸗ 
dzinska am 22. Oktober d. J. darauf aufmerkſam gemacht worden 
worden war, daß der Müller Ferdinand Kitzmann aus Zlotkowo, 
der ſich bei ihr aufhielt, Geld bei ſich habe, nahm ihm Stefanski 
die Geldbörſe mit über 50 Mark wen. Ulatowekt hat dann in 
Beziehung auf Kitzmann geſagt: „Todtſchlagen, in die Warthe 
werfen.“ Als Stefanskti am 23. Oktober verhaftet wurde, nannte 
er ſich dem — — Apel gegenüber Andrzejewkl. Der Ge⸗ 
richtshof verurtbellte Stef anski zu einem Jahre Ge ⸗ 
fängniß und einer Woche Haft, die Jagodzinska nicht 
wegen Anftiftung, ſondern wegen Behilfe zum Diebſtahl zu ſe ch 3 
o naten Gefängntß und den Ulatowakl zu dre! 
Monaten Gefängantß. — Gleichfalls unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde gegen den Fleiſchermeiſter Boleslaus Ca >» 
bangt aus Schwer ſenz wegen Vergehens gegen die Sitt- 
lichk it und Körperverletzung verhandelt. Von der erſteren 
Anklage wurde er freigeſprochen, und wegen der Körper 
verletzun: zu nl Mark Geldſtrafe even⸗ 
tuell zehn Tagen Gefängniß verurtheilt. Ein bedauerlicher 
Vorfall ereignete ſich am 5. November d. J. bel dem Neubau des 
Hauſes St. Adalbertſtraße 30. Im zweiten Stockwerk war der 
Maurergeſelle Johann lchberg aus Gollmütz mit dem 
Abnehmen von Brettern beſchäftigt, als ihm plötzlich der 
Hut vom Kopfe fiel. Der Maurerlehrling Stantslau Re⸗ 
lewicz, der im erſten Stockwerke beſchäftigt war, hob 
den Hut auf und warf ihn einige Meal jet Erde, anſtatt ihn dem 
Eichberg abzugeben. Letzterer kim nun in das erſte Stockwerk und 
verſetzte dem Relewicz eine Ohrfeige. Er wollte dann weggehen, 
als er bemerkte, wie Relewicz einen Ziegelſtein aufhob und nach 
ihm werfen wollte, wobei er ihn noch ausſchimpfte. Nun kam 
Eichberg wieder auf den Korridor zurück, packte ihn, drängte ihn in 
ein Berliner Zimmer und drückte ihn an die Wand, wobei er ihm 
auch einige Kopfitüde gab. Relewicz ſagte dann, er ſolle ihn los⸗ 
laſſen, was Eichberg auch that. In demſelben Augenblick ſtürzte 
Relewicz in die Tiefe. Er hatte nämlich auf einem Brette ge⸗ 
ftanden und das Gleichgewicht verloren, als Eichberg ihn los ließ. 
Relewicz war in den Keller gefallen. Er hatte einen Schädelbruch 
erlitten und wurde mittelſt Droſchke in die Diakoniſſenanſtalt ge⸗ 
bracht, wo er am nächſten Tage ſtarb. Gegen Eichberg, der 19 
Jahre alt und unbeſtraft iſt, wurde nun Anklage wegen fahrläſſt zer 
Tödtung erhoben. Er gab den Sachverhalt zu, meinte aber, daß 
er ſich einer Fahrläſſigkeit nicht ſchuldſg gemacht habe. Der Staats- 
anwalt beantragte gegen iha eine . von 6 Monaten, 
der Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine ſolche von 6 Wochen, 
weil der Angeklagte durch unpaſſendes Benehmen des Relewicz in 
Aufregung geweſen fet und weil ihm der Unfall leid zu thun ſcheine. 
Auf die erkannte Strafe wurden drei Wochen der erlittenen Unter⸗ 
fuchungsbaft angerechnet. — Schließlich wurde noch gegen den Ar⸗ 
beiter Martin Andrzejczak aus Sarb ta verhandelt, dem 
gleichfalls fahrläſſige Tödtung zur Laſt gelegt war. 
Am 15. Oktober fuhr er mit zwei Wagen die Dor ſtraße in Sardta 
entlang, als er eine Frauensperſon bemerkte, die vor den Pferden 
ging. Er rief mehrmals der Frau zu, fie ſolle aus dem Wege 
gehen und als ſich die Frau umdrehte, wurde fie auch ſchon von 
den Pferden umgertſſen und die Räder des erſten Wagens gingen 
ihr über den Leib und Kopf. Die Frau, es war die Arbeiterin 
Marie Sobkowiak, welche ſchon ſehr alt und halb taub war, lebte 
nur noch einige Minuten. Der Gerichtshof verurtheilte Andrzejczak 
zu 2 Monaten Gefänaniß, der Staatsanwalt hatte einen 
Monat mehr in Antrag gebracht. 


* Gueſen, 12. Dez. Auf dem Gute Miltſchin brach, 
mie ſeiner Zeit berichtet wurde, im Juni der Laufſteig über den 
Teich, wobei ſechzig mit Schafwäſche beſchäftigte Perſonen ins 
Waſſer fielen, von denen vier ertranken. Es war deshalb gegen 
den Beſitzer Bilazewski, gegen den damaligen Inſpektor 
Belinski und gegen den Stellmacher Zlelinskt, der 
den Laufſteig gelegt hatte, Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung er⸗ 
hoben worden. Bllazewkt hat ſich iazwiſchen das Leben genommen. 
Die Hiefige Strafkammer verhandelte alſo nur gegen Belinatt 
und Zielinskl. Belinskt wurde freigeſprochen, da er am 
Unglüdstage die Aufſicht über das Schafewaſchen nicht gehabt 
batte und ihm auch ein ſonſtiges Verſchulden nicht nachgewieſen 
werden konnte. Ziellnstt wurde zu drel Monaten Ge⸗ 
batte aniß veruürthellt, da er den Steg nicht genügend befeſtigt 

atte. 

* Ratibor, 12. Dez. Der Redakteur des hier erſchelnenden 
mähriſchen Centrumsblattes „Katolictie Nowiny“, Pfarr⸗ 
adminiſtrator Ernſt Juretzka aus Sczepankowicz, 
Kreis Ratibor, hatte ih heute wegen Verächtlichmachung 
ſtaatlicher Einrichtungen vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten. In der Nummer des genannten 
Blattes vom 3. Auguſt er. hat der Angeklagte das Gerichtsweſen 
und den Richterſtand herab gewürdigt. Er wirft darin dem Richter- 
ſtand Mangelhaftigkeit der Vorbildung, Glaubensloſigkeit und Stolz 
vor und beſchuldigt ihn der Parteilichkeit und gewiſſenloſen Ver⸗ 
ſabrens, er ſpricht von einer „Lugadvokatur“, von der Enthelligung 
des Eides, bei deſſen Leiſtung weniger Andacht aufgewendet werde, 
als der Schuſter beim Aufnähen einer Sohle anwende. Die Folge 
all' der Gebrechen des Gerichtsweſens und des Rlchterſtandes ſel, 
daß das Volk das Gerichtsverfahren als „Komödie“ betrachte. 
Der Juſtizminſſter batte auf die Stellung eines Sirafantrages 
wegen Beleidigung des Richterſtandes verzichtet. Der Für ſt⸗ 
biſchof batte die Beſtrafung des J. im Disziplinarwege in Aus⸗ 
ſicht geftelt. Die bieftge Staatsanwaltſchaft erhob indeß Anklage 
gegen J. wegen Vergebens gegen 8 131 R.⸗St.-G.⸗B. Der Para⸗ 
daraph lautet: „Wer erbichtete oder entſtellte Thatſachen, wiſſend, 
daß ſie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet oder ver⸗ 
dreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anordnungen der 
Obrigkeit verächtlich zu machen, wird mit Geldſtrafe bis zu 600 
Mark oder mit Gefängnik bis zu zwei Jahren beſtraft.“ Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft beantragte eine Gefängnißſtrafe von 
zwei Monaten Der Gerichtshof erfınnte auf Freiſprechung. 
Die Begründung dieſes Freiſpruchs durch den Vorſttzenden lautete 
wie folgt: „Wir hatten über eine Herabwürdigung des 
Richterſtandes zu urtheilen, die mit einer Ueberhebung 
deſcheben iſt, wie ſie in ſolchem Maaße wohl auch nie⸗ 
mals vorgekommen iſt. Wir find Gottlob in der Lage, 
uns darüber binwe⸗zuſetzen; der Rlchterſtand 
ſteht ſolchen 


* 


für nöthig erachtet, Strafantrag zu ſtellen. Der Stolz erhebt die 
Richter über ſolche Angriffe. Es handelt ſich heute um die An⸗ 
wendung des $ 131 des R.⸗Str.⸗G.-B. Aber dieſer Paragraph 
verlangt, daß derjenige, der erbichtete oder entſtelte Thatſachen 
öffentlich verbreitet, um Staatseinrichtungen verächtlich zu machen. 
dies in Kenntuiß davon thut, daß die Thatſachen erdichtet ober 
entſtellt find. Daß die in dem Artikel angeführten Thatſachen er⸗ 
dichtet oder entſtellt find, wird kein Menſch bezwelfeln. Der Ge⸗ 
richtshof hat aber aus dem Inhalt des Artikels erſehen, daß der 
Angeklagte nicht dle geringfte Kenntuin von dem Gerichts weſen 
und den Geſetzen hat. Er hat darauf losgeſchrieben, wle ja Biele 
darüber am leichteſten ſchrelben, wovon fie nichts verſtehen. In 
der gleichen Welle iſt das zu würdigen, was er von dem Anwalt 
und dem höheren Ver waltungsbeamten mitgetheilt hit. Zu Gunſten 
des Angeklagten iſt angenommen worden, daß er nicht wußte, daß 
die erdichteten und entſtellten Thatſachen, die er öffentlich verbreitet 
hat, erdichtet und entſtellt waren. Es war daher auf Freiſprechung 


zu erkennen. 

* Berlin, 11. Dez. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver⸗ 
handelte am Mittwoch das Schwurgericht des Berliner Land» 
gerichts I eine Anklage wegen NMünzverbrechens gegen die 
Metalldreber Oskar Herrmann und Hugo Herrmann und die 
Arbeiter Hermann Kosbah und Friedrich Oberthür. Unter 
der Leitung des ſchon mehrfach vorbeſtraften erſten Angeklagten hatten 
die beiden Hermann und Kosbah im Norden Berlins eine Falſch⸗ 
miünzermerkitatt eingerichtet, in welcher namentlich falſche Mark⸗ 
ſtücke frabrizirt wurden. Oberthür Latte die Aufgabe, dieſe Fa⸗ 
brikate in möglichſt wenig auffallender Weiſe unter die Leute zu 
bringen. Als ein Kriminaltommiſſarlus das Verbrecherneſt aushob, 
fiel ihm das geſammte Handwerkzeug der Falſchmünzer, beſtehend in 
zahlreichen Gläſern mit Säuren, Omdpreſſen, Blei und dergleichen 
in die Hände, und die Geſchworenen konnten durch Beſichtigung 
aller dieſer Apparate einen Einblick erhalten, wie geſchickt und aus⸗ 
dauer id auf dieſem verbrechertſchen Gebiete gearbeitet wird. Die 
Angeklagten waren geſtändig. Oskar Herrm inn, dem Haupte der 
Geſellſchaft, verſagten die Geſchworenen mildernde Unſtände, die 
den übrigen Angeklagten zugebilligt wurden. Ozkar Herrmann 
wurde zu 5 Jahren Buch baus, Hıgo Herrmann und Kosbah zu 
je 8 Adr Gefängniß, Oberthür zu 6 Monaten Gefänguiß ver⸗ 
urthellt. 

* Berlin, 12. Dez. Wegen Herausforderung zum 
Zweikampf wurde am Donnerſtag der Redakteur des „Kl. 
Journ.“ Rechtsanwalt Dr. Leipziger zu einem Monat 
Feſtung, der Schriftiteller Rich. Skowronnek wegen Kırtell- 
tragend zu einer Woche Feitung verurtheilt. Der gleichfalls wegen 
Kartelltra jens angeklagte Rechtsanwilt Dr. Slegfried Löwen⸗ 
ſtein wucde ſreigeſprochen. Das „Kl. Journ.“ hatte einen Artikel 
gebracht, durch den ſich zwei Schaufpielerinnen beleidlat fü hiten. 
Ste beauftragten Dr. Löwenſtein, das „Kl. Joura.“ zu verklagen. 
Wegen eines Paſſus in der Klageſchrift ſchickte Dr. Leipziger dem 
Dr. Lö venſtein zwei Bekannte; der eine ſollte ihn zur Revokatlon 
auffordern, der andere — Skowronnek — im Falle der Weizerung 
auf Piſtolen fordern. Dr. Löwenſtein gab eine nach Aaſicht der 
Abgeſemdten zewundene Erklärung. Auch Skowronek entfernte 
Ach, in der Meinung, Dr. Löwenſteln wolle ſich nicht ſchießen. 
Eine ſolche Meinung wollte aber Jö venſtein nicht aufkommen 
laſſen, er ſchrieb an Skowronnek, der Brlef kam aber verſpätet an. 
Aus dem Duell wurde nichts. Der Vertheldiger Löwenſteins 
erſuchte am Donnerſtag um die Verurtheilung ſeines Klienten und 
damit um das Anerkenntuiß, daß er den Zwe kamuf ernftitch habe 
annehmen wollen. Der Gerichtshof überzeugte ſich aus den an⸗ 
geführten Thatſachen nicht, daß Löwenſtein die Herausforderung 
ango nn: 919: ar) ſor 19 ion daher frei. 5 

„Berlin, 11. Dez. Ein ſchwieriger Fall beſchäftigte 
geſtern die zweite Strafkammer am Landgericht II. Die jährige 
unverehellchie Auguſte Brüſchke aus Wilhelminen ho 
bet Bromberg war wegen einfachen Diebſtahls in einem Falle 
und wegen ſchweren Diebstahls in einem zweiten Falle angeklagt. 
Ste hatte vom 22. Auguſt 1894 bis zum 2. Januar 1895 bei dem 
Gärtnereibeſitzer Thom in Lankwitz gedient. Thom betrieb den 
Gemüſebau und brachte ſeine Produkte nach Berlin zum Markte. 
Früh Morgeas fahr er mit ſeiner Frau ab, und erſt am Abend 
kehrten Beide heim. Während des ganzen Tages lag die Behütung 
des Hauſes und der fünf Kinder dem Dienſtmädchen ob. Der 
„Lok. Anz.“ berichtet: Mit Rückſicht auf feine ſtete Abweſenbelt 
vom Haufe hatte ſich Thom ein gebeimes Geldſpind anlegen 
laſſen. Hoch an der Wand der guten Stube war ein Spind in die 
Mauer eingelaſſen, welches von einem darüber hängenden Bilde 
verdeckt wurde. Neben dieſem Splnde befand ſich ein Gehelmfach, 
welches nur zugänglich war, wenn die Thür des Splndes geöffnet 
wurde. In jenem Gebeimſach verwahrte Thom 2000 Mark 
in Goldſtücken. Elwa eine nach dem Abzuge der 
Brüſchkte demerkte Frau eines Tages zufällig, 
14 jährige Tochter Mark 


oche 


ch dann heraus, 
K fehlen Die 


Koften zu den wieberholten Terminen 
laufe des Verfahrens erforderlich wurden. 
Ste zeigte in ihrem ganzen Benehmen und in bohrer Ausdrucks⸗ 
weile, daß fie eine weit über den Dienſtbotenſtand hinausgehende 

Bildung genoſſen bat. Sie behauptete, daß dle Tochter Martha 
ihr die werthlofe Rüſche geſchenkt habe. Daß das Sind ſtets vier 
Geld 1 und ausgegeben habe, das hade fie wohl demerkt, 


auf ihre Vorhaltungen fet tor aber, nur die Antwort geworden: 
„Das geht Dich u an!“ Die Mutter Habe ſtets 
nur den Kindern Glauben geſchenkt, fie habe daher gar 


nicht wagen können, über den Geldbeſitz der Tochter mit den 
Eltern 15 reden. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Renck⸗ 
doff, rechnete der Angeklagten vor, daß fie in der krkltiſchen 

Zeit unverhältniß mäßige Ausgaben gemacht habe. Ferner | hf 
gegen die Angeklagte die Ausſage der Martha Thom, daß ie 

Brülchte mit Ihrem eigenen Schlüſſel, welcher paßte, die Kommode 
geöffnet habe und daraus den Schlüſſel zu dem geheimen Geldſplnd 
entnahm. Das Geld, welches die Brüſchte geſtohlen habe, hätten 
fie thells zuſammen ausgegeben, thells getbeilt. Der Buchhändler 
Auerbach bekundete, daß die Angeklagte in Gemeinschaft mit der 
Martha Thom für etwa 150 M. Bhotograpbie- und Poeſte⸗Albums 
ſowie Märchenbücher del ihm gekauft hätten. Bel einem Gold⸗ 


hi! * 
FPtrauernde 


** 


arbeiter haben beide Schmuckſachen erſtanden, doch hat dies dle 
kleine Martha Tom zeitmetiig auch allein gethan. Dem Gerichte tof 
wurde es ſchwlerig, die Schuldfrage zu löſen; nach langer Be⸗ 
rathung gelangte derſelbe aber doch zu der Uebeczeugung, daß die 
Angeklagte mit der Tochter der Herrſchaft die Diebſtähle verübt, 
und daß fie das Kind verführt babe. Es wurde daher trotz der 
bisherigen Unbeſcholtenhelt der Angeklagten auf ein Jahr ſechs 
Monate Zuchthaus und fofortige Verhaftung erkannt. 
Gotha, 11. Dez. Der Gymnaſiaſt Kloß ftand 
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge vor der bleſigen Strafkammer wegen 
unfittliger Handlungen mit Mädchen unter vierzehn 
Jahren. Die Verbandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt 
ſtatl. Der Angeklagte legte ein offenes Geſtändniß ab. Unter der 
Berückfichtiaung ſeiner Jugend wurden ihm mildernde Umſtände 
F Das Urtheil lautete auf acht Monate Ge⸗ 
fänaniß. 


Vermiſchtes. 


garen die ſich bis zum Enihıflasmus ſteigerten, als die drei 


ch von 
der Bühne aus in Menzels Loge begaben und ihm einen pracht⸗ 


Schnitt in den Hals belgebracht habe. 2. NR 
e 


Klaſſe. 
Berlin abzufabren 
vom Bohafteige 5 
immer an die 


u ae a Hauptmann arüßte militäriſch und antwortete: 
„Zu Beſehl, Herr Oderſt!“ Während dieſer ihm den Rücken 


vom Pferde, verneigte ſich tief vor ihm und ſprach: „Verzeihen 
ie richtete, 


Sal, 0 Bin” nachſtehenden Artikel des bekannten Reichstags⸗ 


Aba. D 


ſtarb. D 


Schüler, das Klerikal⸗Seminar und die hohe Geiſtlichkeit bes 
thelligten ſich daran, hinter dem Sarge, den die Todtenfrau 
unter'm reſp. auf dem Arm trug, fchrtit Präſident von Sicherer, 
Dr. Orterer und der Bürgermeiſter allba, verſchledene andere — 
Verehrer und Verehrerinnen des großen Mannes, die das 

Vaterland“ repräſentiren.“ In gans Deutſchland dürfte 
kein zweiter es fertig bringen, einen Water beim Tode feines 

Kindes in ber gemeinſten Wetfe zu verhöhnen. 

+ Auf der Löwenjaad find dem britiſchen Artillertemajor 
Sandbach, der vor einigen Wochen nach dem Somalilande reiſte, 
um dort dem Jagdſport zu huldigen, von einer verwundeten Löwin 

Arme und Hände zermalmt worden. Die Treiber hatten das Raub⸗ 
thier aus dem Dickicht getrieben, als der Major es ſchwer durch 
en Schuß verwundete. Der Obertrelber, der del dem Major 
Ban feuerte beide Läufe eines Gewehrs fofort auf die Beitte. 
ie Folge war, daß fe fich auf ihn ſtärzte und ton mit einem 


| P 12.70 12,20] 11,70] 11. 
1 Großartig war das Begräbniß, wie ſich's gezlemt für die Größe Raps, per 100 Kllogramm feine 18 70 M., mittlere 18,00 M., ordi⸗ 


und Bedeutung des Vaters: fämmtliche Profeſſoren und ein Zug 


— — r 0 


Tatzenſchlag auf den Kwf tödtete. Darauf feuerte der Mojor einen 
neuen Schuß auf die Löwin ab. Die Beitle ſtürzte ſich ſofort auf 
den Offizier. Da dleſer jetzt keine Patrone mehr hatte, io ſtteß er 
jein Gewehr dem Thlere in den Hals, während es ihm einen Arm 
zerfleiſchte und auch den anderen zu erreichen ſuchte. Schließlich 
fand die Löwin ihren Tod durch die Speere der Eingeborenen. 
Der arg verwundete Mojor wurde nach Aden gebracht Die Reiſe 
dauerte zehn Tage. Während der Fahrt ſtellte ſich Gangrän an 
einem Arm ein, weshalb er amputirt werden mußte. Wahrſcheinlich 
muß auch der andere Arm abgenommen werden. 

„Mord und Selbſtmord aus Liebe bezw. Rache. 552 
dem lübecklſchen Dorfe Diſſau unterhielt, wie man den „B. N. N.“ 
ſchreibt, ein bei einem Hufger in Stellung befindliches Mädchen 
Anna Wiedmann aus Lübeck eln Liebesverhältaiß mit dem 25. 
jährigen Knecht Peter Anderſon aus Schweden. In letzter Zelt 
gab das blühende, lebengluſtige Mädchen zu erkennen, daß fie gewillt 
fet, dieſes Verhällnſß zu löſen; gleichzeitig aber äuß rte ſte ihren 
Freundinnen gegenüber, daß fle deswegen von Anderſon Gewalt⸗ 
thätiakeiten befürchte. Sobald ſie einen Weg aus dem Haufe that, 
bat fie eine Freundin, fe wieder nach Hufe zu begleiten. So 
auch am letzten Sonntag Abend. Der Knecht datte fit in die 
Kammer des Mädchens eingeſchlichen und dort die Rückkehr feiner 
ehemaligen Geliebten abgewartet. Nachdem dleſe exrichten, würgte 
der Unmenſch zunächſt das ahnungsloſe Mädchen und hing dann 
die Leiche an einem Handtuch in der Kammer auf, um damit 
glauben zu machen, das Mädchen habe ſich ſelbſt gemordet, Der 
Mörder hat ſeinem Leben gleich nach der That durch Erhängen 
ein Ende gemacht. Man fand ihn im Carauer Gebölz. 

. Das Loch in Eisleben, das in der vorigen Wache in der 
Hohethorſtraße entſtanden iſt, war mit Schlacken zugefüllt worden, 
doch iſt in der Nacht zum Mittwoch an jener Stelle abermals eine 
Senkung von 2 Metern Tiefe und 4 Metern Breite und Länge 
entſtanden, die ſich, da auch ein Bruch der Waſſerleitung entitand, 
bald mit Waſſer füllte. 

Drei Kompagnien eingeſchneit. Wie aus Genua ge⸗ 
meldet wird, befinden ſich auf dem Colle della Forca drei Kompagnien 
italleniſcher Alpentruppen ſammt dem Beſehlshader verſchneit, fo 
daß fie einſtweilen dort in den Baracken einen Witterungsumſchlag 
abwarten müſſen. Da genug Provlant vorhandea tft, Jo liegt eine 
Gefährdung der Mannſchaften bis jetzt nicht vor. 

Das Haus der Jeanne d' Are wird gegenwärtig in 
Orleans zum Verkauf ausgeboten. Die Jungfrau von Orleans 
bat wirklich daxin gewohnt. Das ziemlich gut erhaltene Aeußere 
trägt ganz das Gepräge des 14. Jahrhunderts und hat auch 
künſtlerlſchen Werth. Die Preſſe tritt dafür ein, daß das Haus 
vom Staat oder der Stadt angekauft werde und als Natlonal⸗ 
denkmal erhalten bleibe. : 


Marktberichte. 


» Breslau, 13. Desdbr. ([Privatberlcht.] Be 
ſtärkerem Angebot war die Stimmung ruhlg und Preſſe find 
unverändert geblieben. 

Weizen gut behauptet, weißer per 100 Kilogr. 14,6) bis 
14.90 M., gelber per 100 Kilogramm 14.5) bis 14.80 Mark, 
feinſter über Notiz. — Roggen ruhlg, per 100 Kilogramm 
11.30—11.50 bis 11.90 Mark, feinfter über Notiz. — Gerſte 
wenig Umſatz, per 100 Rilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 
dis 14,60 M., ſeinſte darüber. — Hafer ruhla, per 100 Kilogr. 
10,20 11,00 11,60 — 12,00 M., feinſter über Notiz. — Mats 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilo 11,50 —12.25 M., neuer per 100 
Kilo 10,25 11,00 M. Erben etwas beſſer gefragt, Koch ⸗ 
erbſen per 100 Kilo 12,70 —14.20 M., Viktorta⸗ per 100 
13,50 —15,/0 M., ſeinſte geleſene wenig vorhanden, Futter ⸗ 
erbſer per 100 Kilogramm 11,70—12,70 M. — oh ner 
ruhlg, per 100 Kilogramm 19,00 bis 20,00 bis 21.00 Mark. 
— Lupiver ſchwach angeboten, gelbe 9,25 bis 9,75 M., 
ſelnſte darüber, blaue 7,75—8,25 M. — Wick en beſſer deachtet, 
ver 100 Kllogramm 10,00 — 10,00 —12,00 M. — Oel ſaaten 
ſchwer verkäuflich. — Schlagleinſaat matt, per 100 Silo: 
gramm 18,00 bis 16,00 bis 15.00 Mark. — Weuterrabs 
matt, per 100 Kiio gramm 17,30 bis 18,00 bis 18,8) Mark. — 
Winterrübſen matt, per 100 Kilogramm 16,10 bis 16 90 
bis 17.50 Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kllogramm 13,50 — 15,00 Mark. — Hanflaat wenig Um⸗ 
ſatz, per 100 Kllogr. 15,00 — 16,00 M. — Rapskuchen rubhlg, 


per 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25—9,50 M. — eine 
kuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 11.50 bis 
11.70 Mark, fremder 11,25—11,75 Mar. — Palmkern⸗ 


kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. — Kleeſamen 
ſchwache Kaufluſt, rother per 50 Kilo 23 30 —35—38 M. feinſter 
darüber, weißer per 50 Kilogr. 30—35—45—57 M. — Schwe ⸗ 
diſch Kleeſamen ſehr ruhig, per 50 Kllogramm 29 bis 25 bis 
35 Mark, in feinſten Qualitäten höher. — Gelbkleeſamen 
per 50 Kllogramm 11—12—13 Mart. — Tannenkec wenig 
begehrt, per 50 Kilogramm 22 25 30 Marl. — Tymothee 
p. 50 Kilo 15—18—20 26 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilo inkl. 
Sack Brutto Welzenmehl 00 21.00 —21,50 M. — Roggenmehl 00 
17,75—18,25 M., Roggen⸗Hausbacken 17.50 17,75 M. — Roggen⸗ 
futtermeb per 100 Silo inländiſches 8,10—8 60 M., ausländiſches 7.80 
bis 820 Mark. — Weizenkleie ziemlich feſt, per 100 Kilo inländ 
8,00 8,40 M., ausländ. 7.60 8,00 
per 2 Liter 8 10 Pf., ver 50 Kilogramm 110-130 M. — 
Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Kilogr. inkl. Sack. Brelle 
bet 10 000 Kllogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel ⸗ 
ſtärke per 100 Kllogr. 13-1450 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilo» 
gramm. — Heu 2,50 

Freſtſetzungen der 


e au te 
häbt. Markt, Nottrungs Höch. Nie, | H6S- Hoch | Ries 
Kommtifion. K b a ee. 
Weizen weiß 14,90 14,60 i 
Weizen gelb. . pro 14,80 14.5 
oggen 100 11,90 | 11,80 11,30 
erite . 14,60 | 13,80 11 0.00 
afer Kilo 112.00 11,70 10,20 


rbſen 1420 1320 


näre Waare 17,30 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 17,50 M., mittlere 16,9) M., ordinäre Waare 16,2) M. 
Heu, 2.703,20 pro 50 Kilo. Stroh per Schock 23,00 27,00 M. 


Breslau, 13. Dez. [Spiritusbericht.] Dezbr. 507 r 


49.70 M., Tier 30,20 W. Tendenz: Unverändert 


Schwarze Seidenstoffe 


sowie weisse und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrik- 
preisen unter Garantie für Aechtheit und Haltbarkeit von 
55 Pf. bis M. 15 p. M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste und di- 
rekteste Bezugsduelle für Private. Tausende v. Anerkennungs- 
schreiben. Muster feo. Doppeltes Pause —5 d. Schweiz. 
* [} s * 22 
Adolf Grieder & Cie., ange uns, Zürich 


Königl. Spantsche Hofliereranten. 17158 


Hausfrau ftellen. — Ab 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 13. Dezember. Schluſtkurſe N. v. 12. 
Weizen pr. Dab r. 144 50 14 50 
pr. Mal 148 75 148 76 


C 2 3.2 en er 
Roggen pr. Desbr. . 119 — 119 — 
do. FA Be A ae er 124 75 124 75 
Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. v.12 
do. 70 ex Into ohne Faß 32 50 32 50 
do. 70 er Dezbr. 37 — 36 90 
do. 70 ex Npril — — — —— — 
do. 70 er Mat 00 
do. 70 er Junt F 
do. 70 er Jul 2 . . 38 20 38 10 


. 52 10 52 10 


“Yı N. v. 12. 
99 50 Ruſſ. Banknoten 218 60/218 50 

A. 4¼% Bdk. Pfandb. 103 101103 10 
Ungar 4% Goldr. 102 301102 40 
do. 4% Kro 8 
DOeſterr.Kred. Akt. 8229 70.231 40 


do. 50 er tofo ohne Faß 1 
N.v.12. 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 50 
Br. 4% Konſ. Anl. 105 20 2 
do. 3½ % do. 104 20104 1 
Bol. 4% Pfa 30.101 2 
do. 3½ % edo. 25 100 5 


do. 4% Renkenb 105 — 105 10 Combarden 2 42 20 42 70 
do. 3% do. 102 10 102 400 Disk. Kommandit 8208 401210 40 


75 101 2 
| 
—ı168 2 
50 99 70 


do. Prov.⸗Oblig 100 
NeuePoſ. Stadtanl. 
Oeſterr. Banknoten 168 
Oeſter. Silberrente 99 


Oſtpr. Südb. E S. A 88 75 88 — Dortm. St.⸗Pr. La. A. 54 90 54 40 
MalozLudwiahf dt. 117 — 117 100 Gelſenkirch. Kohlen 170 751170 60 
Martienb. Mlaw do 74 75 75 —Inowrazl. Steinſalz 55 — 55 60 
Lux. Prinz Henry 71 25 72 —[Cbem. Fabrik Milch 125 601126 60 
Boln. 4½% Pdbrf. 67 25 Oberſchl. Elſ.⸗J 1d. A. 93 50 
Grlech. 4½ Goldr. 26 302 Ougger- Aktien 144 — 145 — 
Itallen. 3% Rente. 85 30 Chem. Fabr. Union 105 — 105 — 
do 3% Elſenb.,Obl. 52 70) 52 60 Ultimo: 

Mex taner A. 1890 91 60 It. Wetttelm. E. St. A. 89 300 89 30 
Ruſſ. 4% Staatsr. 66 25 Schweizer Centr. 130 25/131 75 
Rum. 4% Anl. 1890 86 50 86 75 Warſchau⸗Wlener 261 — 261 25 
Serb. Rente 1885 — --| — —IBerl Handelsgeſell. 146 25/147 — 
Türken Looſe 106 101107 104 Deutſche Bank⸗Aktien 187 25,188 30 
Dist.⸗Kommandit. 207 60208 20 Königs⸗ und Laurah 144 10,143 60 
Pol. Prov B. B.107 501109 — Bochumer Gußſtabl 149 501150 — 
Poſ. Spritfabrit 170 601170 60 Br. Conſ 3% 99 70 9 70 


ee, e 0 

tochbörfe: ‚edit: 23025. Diskonto⸗Kommandlit 208,75, 

BE e 

? 25 bz. u. Br. Deulſche Ban 90, 1890er 

91,70 Laurahütte 144.60. san 
Hamburg, 13. Dez. [Salpeter. to 7.17½ M., 

Wa, ra 2.30 25 Henn: — 55 7477 Kare 
ondon, 13. Dez. 6% Javazucker 12¼, ſtetig, Rüben⸗Rol⸗ 

zucker 10%. Tendenz: Stella . 0 
London, 13. Dez. [(Getretdemarkt.] Markt ruhig. 

enaliſcher Wetzen ſtetig, fremder feſt. Mais ae Madl. 

Gerſte und Bor feſt Schwimmendes Getreide geſchäftslos. Ange⸗ 

8 etreide: Welzen 22220, Gerſte 10 120, Hafer 8310 

uarters. 


Fondsſtimmung 
feit 


— 


Berli tterprognoſe für den 14. Dezbr. 
. für ben 11. Desbe. 


Kilo Wetter mit Niederſchlägen und ſtarken, zeitweiſe ſtür · 


miſchen weſtlichen Winden. 


Etandesamt der Stadt Poſen 


Am 13. Dezember wurden gemeldet: 


Säußmasger Jolef Dee it Jeſeſe Machmaret. Kauf 
1 2 m Oſeſa acm A 
Max Hirſch mit Thereſe Abraham. y ne 7557 
Eheſchließungen: 
Köntgl. Schutzmann Hermann Neumann mit Marie Modro. 


Ein Sohg: Zeuaſeldwebel Jul 
n ohn: Zeugfeldwebe u i 
Kaſimir Dry galskt. 8 e 
Eine Tochter: Dachdecker Julius Kretſchmer. Kaufmann 
Gerhard Henſel. 
Sterbefälle: 


Wittwe Joſefa Pfenniger geb Koralewskta 64 J. Ernft Seller 
7 Mon. Stantslaus Skalski 3 Mon. Witt w 
Liäner 63 J. Ludwig Urbanski 4 Mon. 8 


Was ift für jede Dame unbedingte 
Nothwendigkeit? Schöner, tadellos reiner Teint! Ste 


erlangen ſolchen durch fortzeſetzten 
Gebrauch der durch hervorragende Autoritäten empfohlenen Cröme- 
Iris, Creme-Iris-Seife und Cröme-Iris-Puder, Ste werden erfreut ſein, 
in welch' kurzer Zeit Ihre Haut blendend welß ſamm'twetch und 
tadellos rein wird. Ueberall zu haben. Apotheter Weißt & Co., 

17250 


M. — Spetletartoffelr | Gieh 


eſten. 


Häusliche Kunſt. Eine unentbehrliche Stütze in jedem Haus⸗ 
halt iſt in den letzten Jahrzehnten die Nähmaſchine geworden. Un⸗ 
denkbar iſt heute ein Hausweſen ohne ſie, die ſtets bereite Gehülſin 
bet den vielerlei Anforderungen, dle Keldun; und die mannig⸗ 
faltigen ſonſtigen häuslichen Bedürfalſſe an die fleißige Hand der 

! er etwas anderes als ein nützliches Hause 
veräth bat man in der Nähmaſchine bisher melſtens nicht erblickt; 
fie auch in den Dienft der Täuslichen Kunſt zu ſtellen, hat exit in 
neuerer Zeit das bekannte Nähmaſchinen⸗Geſchäft der Singer Co. 
Act. Geſ. (vorm G. Neidlinger) unternommen. — Wer Gelegenbeit 
hatte, ene der von dieſer Firma in verſchledenen Städten fo ge⸗ 
ſchmackooll arranairten Ausſtellungen von auf der © 
Nähmaſchine en e Ku nſt ſt 


auf welcher alle gäuslichen Arbeiten verrichtet werden, auch 1991 
läß 


=£ 


Bekanntmachung. 


In unſer Flirmenregiſter iſt 
beute eingetragen worden, daß 
das unter der Firma . Gold⸗ 
ſtein hierſelbſt beſtebende Han⸗ 
delsgeſchäft durch Vertrag auf 
den Kaufmann Hermann Gold 
ſtein bier übergegangen iſt, ber 
daſſelbe unter unveränderter 
Firma fortführt. 17272 
Die Flrma It unter Nr. 59 
des Firmenregiſters mit dem Be⸗ 
merken neu eingetragen, daß deren 
Ae ermann 
Woldſtein in Labiſchin iſt. 
abiſchin, den 2. Dezbr. 1895. 


Köniplihes Anlsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Prokurenrealſter iſt 
beute del der Ne. 3 vermerkt 
worden, daß die dem Kaufmann 
Hermann Goldftein für die 

icma H. Goldſtein bier er⸗ 

thellte Prokura erloſchen if. 
dLabiſchin, den 6. Dezbr. 1895. 


Königliches Amtsgericht 
| Mugge Ausgang, 
Frauſtadt, den 25. cov. 1895 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der 3 
ſtreckung ſollen die im Grund» 
bucke von Ilgen Blatt 153, 114, 
Acker 73 und 26 auf den Namen 
der Kutſchner Joſeph und Ve⸗ 
ronika geb. Rademacher⸗ 
Klupſch ſchen Eheleute zu Ilgen 
eingetragenen, zu Ilgen belegenen 
Grundſtücke 


am 15. April 1600, 


Vormittags 9¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerilchtsſtelle — 3 
ert werden. 

a Die Glundſtücke find und zwar 
Ilgen 153 mit 20,97 M., Ilgen 
114 mit 8,31 M., Ilgen 73 
Acker mit 14,82 M., Ilgen 26 
mit 18,54 M. Reinertrag und 
einer Fläche von Ilgen 153 mit 
5 Heft. 13 Ar 50 Quadratmeter, 


Quadratmeter, Ilgen 73 Acker 
mit 3 Hekt, 68 Ar 20 Qua⸗ 
dratmeter, Ilgen 26 mit 
Hektar 32 Ar 40 Quadratmeter 
0 Grundſteuer, Ilgen 153 auch 
mit 50 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grund» 
ſtücke betreffende Nachwelſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberet 1 
Eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


* * 

am 16. April 1896, 

Vormittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Die am 2. Januar 1896 fälltg 

werdenden ſowie die früher fällig 
geweſenen, aber noch nicht ver⸗ 

g 50 Zinsſcheine (4% „ige 
ente) zu den Stamm Aktien 

der Stargard Poſener Eiſen⸗ 

bahn werden eingeröſt: 

A. vom 21. Dezember d. Is. 
ab bei den Königlichen Elſen⸗ 
bahnhaupfkaſſen in Breslau 
und Berlin in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsttunden. 

b. in der Zeit vom 2. bis 31. Ja⸗ 

unar k. Js. bet dem Bank⸗ 

Haufe Wm. Schlutow in 

Stettin. 17275 

Die Saler ſind mit einem, 

vom Inhaber derſelben unter 
ſchriebenen, die Stückzabl und 

3 Weed. a Bor 

3 niſſe abzullefern. 7 

Lare zu dieſem Ennlöſunge⸗Ver⸗ 

zelchniß werden bei den vorge⸗ 

nannten Elſenbahn⸗Hauptkaſſen 
unentgeltlich verabfolat. 

Breslau, den 9. Dezember 1895. 

„Königliche Eiienbabnbireftion. 


Holz⸗Verkauf. 


Aus der Majorats - Forſt 
Obrzyeko ſollen Dienſtag, den 
17. Dezember er., Vormittags 
ö 10 Uhr ab, im Gaſtlokale 
des Herrn Zbonikowski zu Ober⸗ 
finko ca. 1200 ftebende 100 bis 
1205. Kiefern, größzenthells 
neldebolz, zum Verkauf ge⸗ 
nellt werden. 17: 
Die Bedingungen N im 
Termin bekannt gegeben. 
Grünberg, den 10. Dez. 1895. 


Das Forum. 


eee 
f 


Montag, 
7 18 


wangsvoll⸗ 8 


Ilgen 114 mit 1 He t. 58 Ar 60 


3 


N * 


Die Errichtung von 7 Arbeiter⸗ 


Wohngebäuden nebſt fämmtlichen 


Nebenanlagen auf den Bahnhöfen 
Poſen und Jarotſchin ſoll im 
Ganzen oder in zwei Looſe ge⸗ 
thellt gegen Zahlung einer Ge: 
ſammtſumme vergeben werden. 

Loos I umfaßt die Ausführung 
von 4 Wohngebäuden nebſt Neben⸗ 
anlagen auf 
und Loos II die Errichtung von 
8 Wohnhäuſern ꝛc. auf dem Bahn⸗ 
bofe Jarotſchin. 

Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote 


am 20. Dez. d. J. 


Vormittags 11 Uhr. Die Ver 
dingungsunterlagen für belde 
Looſe find zum Preiſe von 5 M. 
und für jedes einzelne Loos zum 
Preiſe von 3 M. von unſerem 
techniſchen Bureau btexfelbft, 
St. Martinſtr. Nr. 40, zu be⸗ 
zteben, wohin auch die Angebote 


u ſenden ſind. 17026 

‘ Jad 4 Boden 
ofen, den 3. Dezember 1895. 

Königliche Eiienbahn » Direktion. 


Bekanntmachung 


Im Auftrage des Königlichen 


Amtsgerichts wird eine größere Sn 


Partie alter Akten — circa 122 
Erntner — am 


Mühlnickel, 
Erſter Gerichtsſchreiber 
des Könkglichen Amtsgerichts. 
— I A. 14/136 — 


Teur « Verpachtungen 1 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 14810 


Gerson Jarecki, 
Mitterſtraßſe 37, Poſen. 


Geſchäftsberkauf. 


Ein hierorts in beſter Lage 
aut eingeführtes Schuhwaaren⸗ 
0 iſt wegen Krankheit des 


11 unter ſehr a igen 
edingungen zu verkaufen. 
Offert. u. I. K. poſtlagernd. 


al- Tasch-» Pacht 


Deſtillation 

(Ausſch enk) mit Grundſtück hier 
od. auswärts event. mit Gasthof 
ſofort zu kaufen geſucht. Offert. 
sub J A poſtlagernd Poſen erb. 


eee 
Meine Damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann's 
Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden 
Radebeul 15409 
(Schutzmarke: Zwel Bergmänner) 
es it die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſomie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 
Ad. Asch Söhne, R. Barcikowskl, 
L. J. Birnbaum, 
J. H. Jeszka, Waſſerſtr. 25, 
S. Olynski, J. Schleyer, Paul Wolff 
und S. Lipinski, St. Lazarus. 


Nur Prima 
Sunges Ochſenfleiſch, 


eiſch von Maſtkälbern 
und engl. Lamm, ſowie 
Maſtputen, 


16950 
ee a 
BE HP empfiehlt s 


Adolf Cohn, 


Nr. 23. Wilhelmſtr. Nr. 23, 


Speiſekartoffeln 


in bester Qualität, verkauft 
„ Scholz, Schilling. 
1 (Zelephor 167) 12636 


eee eee eee 

Taalſch friſchen Gan ſebraten, 
geſchlachtete Gänſe, Gänſeklein. 
Beſtellungen zum Feſt werden 
rechtzeitig zerbeten. 11. Lehmanns 
Nachfolg. Schütze, Oſtrowek 11. 


Bahnhof Poſen, N 


—————— 
Aelteſtes 
Kohlengeſchäft 


e gegründet 1858, mE 


empfiehlt in bekannter Primawaare 


ER 


9 


Steinkohlen, Coaks, 


Anthracit, Briquettes, 
* Kloben⸗ u. Kleinholz 


in allen Quantitäten bis in die Auf⸗ 


bewahrungsräume, auch in plombirten 


Säcken. 


wu 


SERIE 


SÄFTE an 


2 


e 


[222.772 


Kü 


zeo® MARK 


Sirengile Gewichtskontrole! 


Larl Hartwig, 


Poſen, 
Waſſerſtraße 16, 


17021 


Kohlenbahnhof. 


A 11 ) 
Kürschners 
olische Zwil 


sin d die bi ſigsſen. 
ücher 


der Welt 


ersetzen eine ganze * 
Bibliothek 
Jedes Buch ist 
23 r em hoch 


8 cm. breir 
Sem dick 


Nr | Hermann ig 
Veclag 


Berlın 


Band kompfer k 


Die neue Ausgabe 1896 


des 


Handbuchs des Grundbeſitzes 


der Provinz Poſen, Preis 1,0, a 


= iſt ſoeben eingetroffen bei 


1 Laden 

im Neubau St. Adalbert 
bermietben. 

Mittel wohnungen 
im Neubau St. Adalbert Nr. 3 
vom 1. April ab zu vermlethen. 
Wienerſtr. SI, Wohn v. 4—5 
Zim. weg. Umzug aufs Land per 


1. Januar billig 
beim Haushölter. 
Umzugshalder ſofort e. freundl. 
Wohnung 4 Zimmer u. Kü 
Gr. Gerberſtr. 23 III. 
frage vort. links heim Wirth. 
Ein möbl. Zimmer mit Kabinet, 
fep. Eing. bill. zu v. Breite nx. 25 I., 
Ecke, Kloſterſtr. 1, M. Witkowska. 


zu verm. Näh. 
17099 


MARK Le, 


(für ausserhalt, Porto u Verpackung für 1-3 Expi 50 pf.) 
einzeln oder zusammen zu beziehen durch die Expedition 


der „Posener Zeitung“. 


Cleg. möbl. Logis 


für einen einzelnen Herrn, Vikto⸗ 
riaſtraße Nr. 6 part. zu verm. 


Möbl. Zimmer ſucht junger E 


Mann per 1. Januar. Offerten 
mit Preisangabe incl. Kaffee, 
Bebienung. K. 414 Babnvoſtamt. 

Langeſtr. 8, 1. Et., find ganz 
renobo. geſ. Wohn. a4 Zim. m. Balk, 
auch 2 mbl. Z. 1. Et. f. 36 M. ſoal. z. v. 


Bismarckſtr. 61 


Wohnung 3 3. mit Balkon. 
Küche und ſämmtl. Nebengel. 
im Ganzen oder getheilt per 
ſofort oder ſpäter billig zu 
verm. Beſichtigung täglich 
bis 10¼ Uhr Vorm. 17326 


LD 


Suche per ſofort oder 1. Ja⸗ 
nuar 1896 einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
für die Reiſe, Comptoir und 
Exvedition. 17287 

Offerten nebſt Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüche zu richten an 


Moritz Wagner, 


Krotoſchin. 
Marken verdeten. 


Gegen hohe Proviſionen 
ſucht renommirte Lebens⸗ und 
Unfall» Verſi derungs⸗Geſellſchaft 
für Poſen tüchtige Acquiſiteure 
und Platzagenten. Offerten sub 
H an die Exped. erbeten. 

IN 


können ſich durch Verkauf 


* 

den fkköſtetem Kaffe 
in ½ u. ½ Pfd. Packeten 
— der Marke einer hoch⸗ 
augeſehenen bekannten 
Flrma — lobnenden Vers 
dlenſt verſchaffen. 17282 

Franko Offerten unter 
D. 222 an die Exped. d. 


Zeitung. a 


n 
Vertreter 


m. Branche und Kundſchaft ver⸗ 
traut, per ſof. ev. f. ganze Provinz 
geſuckt von eriter Berliner Gas⸗ 
glühlicht Fabrik. Off sub O. A. 
524 an Haasenstein]& Vogler, A.-G., 


Berlin SW., 19. 17280 


Von einer venom. Brauerei 
wird ein 17295 
tüchtiger Reſtaurateur 
für ein bieftges größeres Local 
geſucht. Offert. A B. 3 pon⸗ 
lagernd Poſen I. 


In un. Manuf.⸗, Tuch⸗ und 
Modew.⸗Geſchäft (Verkauf zu 
ſtreng feſten Preiſen) findet per 
1. Januar 1896 ein beſonders 
gewändter und erfahrener 


eriter junger Mann, 
ſelbftändiget Verkäufer, 


bewährte tüchtige Kraft, moſ. Conf. 
u. beid. Lundesſpr. mächt. bei 
hohem Salair dauernde 
Stellung. Off. erb. unt. ag 
d. Beugn.» Kop. u. mit Ang. d. 
Gehaltsanſp. 17284 


Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 


Flotter Verkäufer 


der polniſchen Sprache müchtig. 
welcher die Kurzwaarenbranche 
genau kennt und mit Erfolg 
gereiſt hat, findet bei hodem 
Salair p. 1. Jan. 96 Stellung. 
D. B. Cohn, Posen, 
Kurz waaren-Engros. 17212 


n meinem Colonialwaaren⸗ 


Deſtillations⸗Geſchäft findet 
— ſofort oder fpäter ein junges 


lüchtiges Mädchen 


aus anſtändiger mol. Familie, 


on in ſolch einem Geſchüft 
er ift, Stellung. 7247 


M. Galliner 
in Gneſen. 


3 zu Zeuen sede an Adminiſtrator 
16996 | K. 


Louis Türk, 


Wilhelmspl. 4. 


Zum 1. Januar 1896 wird ein 
unperbeiratheter 17201 


ilchmeier 
geſucht, der mit der Lefeldſchen 
entrifuge bekannt iſt. Off. mit 


Anders, in Oſtrowy, Gouv. 
Warſchau (Ruſſ.⸗Polen). Kennt⸗ 
niß der poln. Sprache nicht er⸗ 
forderlich. 

Zum 1. Januar oder früger 
wird in einer Offtzierfamilie eine 


Kindergärtnerin 


I. Klaſſe, welche ſchon unter⸗ 
richtet hat, geſucht. Beugnifie 
und Gehaltsanſprüche ſind poſt⸗ 
lagernd Jagowrazlaw unt. Chiffre 

Zum Antritt p. 1. Imuar 1896 
ſuche ich einen tüchtigen ſelb⸗ 
ſtändigen 9 


1720 
Deſtillateur, 


moſ. Glaudens, bei hobem Gehalt. 


S. Kosterlitz, 
Zabrze O. S. 

Suche für mein Fleiſch⸗ und 
Wutſtgeſchäft per 1. Januar 1895 
eine Verkäuferin, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig. 

E. Schnierl, 17312 
Halbdorfnraßze 8 Poſen. 

Für unsere Getreide ⸗„ Säme- 
reien⸗ und Futterhandlung 
ſuchen per 1. Januar 


einen Lehrling 


mit den nöthigen Sctulkennt⸗ 
niſſen und möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig unter günſtigen 
Bedingungen. i 


I als & Sohn, 


Liſſa i. P. 


Kaufmann, 

28 J., bisher in Getreide- und 
Fabrikgeschäften thätig, deutsch 
u, poln. Sprache mächtig, mit 
guten Zeugnissen ‚sucht unter 
bescheidenen Ansprüchen per 
1. Januar Stellung als Buchh, 
Korrespondent oder Reisender. 
Gefl. Oflert. u. M. 1886 an die 
Exp. d. Culmer Ztg. W /Pr. erb. 

Fur einen lahmen Scueiders 
lehrling Sofort Unterkommen 


geſucht. 17 
Central⸗Anſtalt für Arbeits⸗ 
Nachweis in Poſen. 


bck. bill. Prriſen neu angel. 
g WMronkerſtr. 
Porzellan malerei. 


kreuzsait. Eisenbau, 
1aDIN0S, v. 380 Mark an. 

Ohns Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Frobesend. 


FabrikStern, Berlin.Neanderstr.16 


Christbaumconfect 


Kiftel ca. 440 kleine oder 220 
921 55 Stück 250 M. Nachnahme, 
e 


Kiſtel franco. Paul 


Benedix, Dresden N. 12. 


von unſeren Fabriten 
Budda, Station 5 8 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertren billlaſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


A 1 
Direct an Private 
S versendet =. reell. Fabrikate x 
Buokskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstofle. Muster fr. geg. fr. 


F. Hanno, Cottbus 26. 


1200 


7 


rel 
2 


720 
2 
i 


/ 


. 


Preussische Pfandbriei-Bank zu Berlin. 


Die om 5 Januar 3896 fälllaen Coupons unſerer 


3½% Hypotheken-Pfandbriefe 


und unlerer 


3½ u. 4% Hypotheken- Antheil- 
Certificate 


werden bereits vom 15. December cr. ab in Berlin an unſerer 
Kaſſe, Mauerſtraße 66, und auswärts von denjenigen Banlfirmen 
eingelöſt, welche den Verkauf unſerer Emiſſionspapiere g 
nommen haben. 


Preussische Pfandbrief-Bank. 
5 n 32 
+ Um eine ſchnellere Räumung meines DW 
Waarenlagers zu ermöglichen, verkaufe r 


a Dlumendalen, Aufſätze, Vowlen, 
Figuren, Likörſervite ꝛc. 


BENEDICTINE 


de VABBAYE de FECAMP 
(Seine-Införieure) Frankreich. 


DER BESTE ALLER LIQUEURE. 


Aerztlich empfohlen. 


Man verlange immer am Fusse jeder 
Flaschedie viereckige Etiquettemitder 


Unterschrift AL — 
1 0 des General- 2 —— 
Directors: 


ö 4 Ni 
2 | 


In Posen zu haben bei: Jacob Ap- 
pel. W. Becker, Wilhelmsplatz 14. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Sam- 
ter jun., Berlinerstr. 20. 14607 


i Neu! Keine schiefen Absätze mehr! 


ein Ausgleiten mehr!! 
E unter Fabrikpreifen. 22 Ko Aue 
Mi . Absatzschoner 
1 „ „Triumph“ 

Bismardkftr. 5. 2 Ag 5 

ee e Rae de d 


tischste und Dauer- 
hafteste, das je ge- 
boten worden ist. 
Preis 75 Pfennige pro 
Paar. Porto bis 4 
Paar 20 Pf, von 6 
Paar an 10% Rabatt 


inn Hurwitz & Co., 


Berlin C., Klosterstrasse 49. : 
Spezial-Geschäft für Patent-Artikei. 17279 


Max Schaper; 


Atelier für Photographie 
7. Berlinerſtraße 7. 
Aufnahmen hei jeder Witterung. 


15 Sr Mareipan 
Königsberg i. Pr. (geeignetes Weihnachtsgescheuk) 


versenden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung 

des Inlandes und exportiren nach aller Herren Ländern. Das 

Pfund kostet incl. Emballage 1,80 M. Mareipane werden in 

jeder Grösse angefertigt, von 1—100 Pfund schwer, sowie kleinere 
Stücke, 10, 20, 40 Stück per Pfund 


Telegramm-Adresse : Marecipansteiner Königsbergpreussen 


Sa” Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Mobellen, roh und bearbeitet, a 
in guter E die 964 
——— Mn enden 


8 Aer Birser-Ziung“ 


anerkannt bestunterrichtetes und ältestes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1896 ein. — Das nunmehr fertiggestellte 


Deutsche Banquier-Buch 


(5. Auflage) 
wird, soweit Vorrath reicht, abgegeben: 


Weihnachts: Ausverkauf 
brochirt für M. 12,— 


der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
gebunden „ „13,50 © rg 


durchschossen „ „ 16,50 nur Markt 641, 8. Reinsch, nur Markt 641. 


8 ir 83 Erſte und einzige stand in Poſen, verkauft fo lange 

Probenummern werden auf Wunsch für die der Vorrath reiht, Jaquets, hochmodern, 8 Aermel, von 

Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 4-40 M., Mäntel ſehr elegant von 10-50 M., Pellerinen. 
direet von der 


17283 Expedition 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Weihnachta⸗ Aufträge, 
namentlich oolche von größeren Bildern, 
Bez 1 möglichſt zeitig aufgeben zu 
wollen. 16478 


Auswahl. 16370 


Abonnements⸗Einladung TEN 
auf die dreimal wöchentlich, im größten Zeitungs⸗ 
formate, erſcheinende 


„Kreis⸗Zeitung 


Jugendſchriften 


nicht im Preiſe herabgeſetzt, aber auch nicht inhaltlich 
minderwerthig, in ſehr reicher Auswahl und zu 
allen Preiſen. U. A.: 
Für das Alter bis zu 7 Jahren 

Biller, D. liebe, liebe Großmama 3.—, Buſch, Max u. 
Moritz 3.—, Flinzer Bötticher Wie die Tbiere Soldaten 
werden wollten 3.—, Die Hausthlere (Unzerreißb. Bilderb.) 
Hey. Fabeln 6.—, 3.— 2.50, 15), —.50, Hoffmann, 
Strumelveter 1 80, Lechler, Kunterbunt 1. und 2. Reibe 
à 2 25, Leutemann, Unſere 2 — aus und Hof 3.—, 
Meagendorſer. Nimm mich mit: och mich auf! 3.—, 
Lach mit mir! 2 50, Luſtlge Drebbilder 2 50. Bohny's neues 
Bilderbuch 4.50, Schumann, Was 8 Großmutter erzählt 3.—, 
Stein, D. kl. Anna 3.—, Sprechende Thiere I u. II à 2.—, 
Rıymond, Junge Welt 1.—, Was ift das ? 1.25, Allerlei 
Soldaten 1.80, Große Menagerte 3.— Hersblättchend 
Bilderbuch 2.50, Meagendorfer. Folgen der Zwietracht. D 
wildgeworbene Schwein, D. pfifflae Hamperl, Seſfendlaſen 
à 1.—, Was d. Kinde gefällt —.75, Tante Anſtand 2,50 
u. ſ. w., u. ſ. w. 

Für das Alter von S—12 Jahren: 

de Amſcis, Herz 2.80, Anders. Märchen von S e 
250, Anderſen 3 fümmtl, Märchen 7.—, 6.—, 4.50, 3 60, 
2.—, 150, Barach, Reinecke Fuchs 3.—, Bechſtein 3 Mär. 
3.— 1.80, 1.20, Beeg. Schulmͤͤdelgeſchichten 3.—, Mün⸗ 
chener Bilderbogen à 10 u. 15 Pf. dio. abd. 3.40 u. 5.20, 
Campe, Robinfon d d. Jüngere 3 —. 180, 1.20. Grimm s 
Märchen 20. 1.—, Gumpert, Herz⸗ 
blättchens Zeitvertreib Bd. 40 6.—, Hoffmann, Neucr 
deutſcher 1 6.—, Hoffmann, Märckenwunder⸗ 
garten 4.—, Huabes, Tom Browns Schulſabre 3.—, gm 
dergartenlaube 1.50, 2, —, 2.50, Jugendgartenlaude 2.50, 
Hehn, Mädchentage 4.50, Spyri, Arthur und E alrrel, 
Aus N Bergen er zu klein, Was ſoll denn 
aus {hr werden? ıc A 3 —, Stein, per Wunderhold, 
Mariens Tagebuch & > Thomas Buch d. denkw. Ent. 
deckungen I u. II à 220, dio. Erfindungen I/II à 2.50, 
Wildermutd. Aus Schloß u. Hütte, Von Berga und Thal 
A 3.50, Franz Haffmanı $ Jugendbibl. à —.75, Nierig, 
Erzählungen à —.50 u. ſ. w., u. ſ. w. 

vorkälhig in 17301 


LOUIS TÜRKS Buchhandlung, 


4. Wihelmsplatz 4. 


—, 2.— 


Zu haben in ah RI 
besseren Parfümerie-Handlungen, 


Tafeläpfel 
verſendet g. Nachn., à Ctr. 12 U., 
Kilvill, Drüſchen, 
Alexander. Verpackung frei. Poſt Wall- Lamberts⸗ und 
kolli frei. Rachn. 3 M. Grafen⸗ 8 
fteiner 4 l. 16477 Para-, 

Schlutt, Stolv i. Pomm. 


1 Meſtaurationsbuffet, 1 
Ladentiſch und 1 Repoſitorlum, 
einfach und doppelt von 3— 30 M., Abendmäntel in groſter a vreiswerth zu ver⸗ 
aufen 


Tageblatt Wall 


Stettiner, zn 2 


und blau, empf. 


J. N. Leitgeber, 


Gerber: 


C. Ratt's Hotel. 17 182 


Mohn, weiß 


u. Wa S Te Ecke. 


dun f eines Baibllies 


hat ſich das B. T. durch die allge 
meine PVerbreitung nicht allein in 
Deutſchland, ſondern in der ganzen ge⸗ 
bildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten 
Ländern erworben. Wr überhaupt im 
Ausland deutſche Zeitungen gehalten 
werden, da begegnet man ſicherlich in 
erſter Reihe dem B. T. 

Dieſe univerſelle Verbreitung ver- 
dankt es ſeinem reichen, gediegenen 
Inhalt, ſowie der Schnelligkeit 
und Zuverläſſigkeit in der Bericht⸗ 
erſtattung (vermöge der an allen Welt⸗ 
plätzen angeſtellten eigenen Korreſpon⸗ 
denten). Die Abonnenten des B. T. 
empfangen allwöchentlich folgende fünf 
hüchſt werthvolle Separat: Bei: 
blätter: 


und General Anzeiger für den Kreis 


Samter und angrenzende Kreiſe“ 
nebſt den 5 Grattsbeilage 
„Deulſche 


„aut. Steig, Mnterhnbtungsbtatt” — 
Node“ „Feld u. Garten“ — „Spiel u. Sport“ — 
„Handel und Wandel”. 


Die „Kreis⸗Zellung“ bringt neben gediegenen Loltaxtikeln eine 
politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten, Ber: 
miſ bes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Markiberichte, Hopfen⸗ 
berichte, Lterariſches, ein ſorgfältig gewädites Feullleto n, Far 
wilten⸗ Nachrichten, Geſchifts⸗An zeigen aller Art, Stellen⸗Geſuche 
und Angebote, Amtliche und Holverfaufß- Bekanntwachungen 2. ꝛc. 

Die „Kreis⸗ Zeitung“, eiunzigſte in den Kreiſen 
Samter, Odorn k, Fllehne, Birnbaum, Neuto niſchel, Meſerſtz er: 
ſcheinende Beltung, etanet Äh am beſten zu allen Arten von 
Annorcen für Stadt und Band. Der ausgedehnte und flets 

wachſende Abonnententreis des Blattes iſt die beſte Garantie für 
die arößtmörfichite Verbreitung der ee n für 
die 5 geſpoltene Petitzeile 10 Big, — Wlederholungen wird 
döchſter Rabatt dewill gt — ern gratis und franco. 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
deutſchen R icbes nur 1,25 Mk., mit Bringerlohn 1,50 Mk. 

Um die 0 tige Aufgabe des Abonnements bittet 17170 


die Expedition der „Kreis⸗Zeitung“. 


— — 


Vierteljährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern. 
finden erfolgreichſte Verbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie im Auslande. 


Dos illuſtrirte Witzblatt „Ulk“, die 
feullletoniſtiſche Montagsausgabe „Der 
Zeitgeiſt“, die „Technische Rund- 
schau“, das delletr. Sonntagsblatt 
„Deutſche Leſehalle“ und die „Mit⸗ 
thellungen über Landwirthſchaft, Gar⸗ 
tenbau und Hauswirthſchaft“. Die 
ſorafältig redlafrte, vollftändige „Han- 
dels-Zeitung“ des B. T. erfceut ſich 
wegen ihrer unpaxtelſſchen Haltung in 
kaufmänniſchen und induſtriellen Kreiſen 
elnes vorzüglichen Rufes. Beſonders 
haben zu dieſem großem Erfolge auch 
dle ausgezeichneten Original-Feuilletons 
aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft fund 
ſchönen Künſte ſowte die hervorragendſten 
bellelxiſtiſchen Gaben, insbeſondere die 
vorzüglichen Romane und Novellen 
beigetragen, welche im täglichen Roman⸗ 
Feullleton des „B. T.“ erſch- inen. Die 
Romane und Feuilletons des B. T. ge⸗ 
langen in Deutschland allein in dieſem 
Blatte und niemals gleichzeitig in 
anderen Zeitungen — Abdruck, wie 
dies jetzt vielfach üblich iſt. 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Polen. 


Probenummern franco. 


Im nächſten Quartal erſcheint ein 
groß angelegter Roman aus der Feder 
des bekannten Volksmannes 


Adolph Streckfuss: 


„Aus dunkler Zeit.“ 


Das deutſche Leſepublikum wird 
dieſes nachgelaſſene Werk des kürzlich 
verſtorbenen alten Achtundvierzigers, 
des hervorragenden Kenners jener ſturm⸗ 
bewegten Zeit, ſicherlich mit großem 
Intereſſe entgegennehmen. Wechſel 
volle, höchſt ſpannende Handlung 
zeichnet dieſe Arbeit aus, welche, mit 
voller Zeitkenntniß geschrieben, der 
jetzigen Generation jene bedeutſame 
Epoche mit friſchen naturwahren Farben 
vor Augen führt. 


Inſerate (Zeile 50 Pf) 
17166 
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Nr. 873. Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


14. Dezember 1895. 


Sokales. \ 


Poſen, den 13. Dezember. 


m. Die hiſtoriſche Geſellſchaft für die Provinz Poſen 
Hielt Dienftag Abend 8 Uhr im Saale des Reſtaurants Dümke ihre 
Dezemberſitzung ab. Der Vorfitzende, Herr Archtvrath Dr. Prũü⸗ 
mers, eröffnete die recht gut beſuchte Sitzung und theilte mit, 
daß der Geſellſchaft wieder acht Mitglieder beigetreten ſind. Vier 
Mitglieder davon gehören der Sektlon Tremeſſen an, die unter 
ihrem neuen Geſchäftsführer Herrn Diſtrikts ⸗Kommiſſarius 
Eckardt ein reges Leben entwickelt. Die in Ausficht geſtellte 
Aubtläumsichrift der biſtoriſchen Geſellſchaft iſt zum Abſchluß 
gebracht und wird den Mitgliedern noch vor Weihnachten zugeben. 
Nach dieſen Mittheilungen hielt Herr Dr. Klewning ben am 
gekündigten Vortrag über: „Die Beſitznahme des Großherzogthums 

ofen im Jahre 1815.“ Es fet aus dem Vortrage Folgendes her⸗ 
vorgehoben. Die drohende Rückkehr Napoleons I. nach Frankreich 
1815 löſte den Wiener Kongreß auf und veranlaßte von neuem 
ein Bündniß der Großmächte Rußland, Oefterreich, England und 
Preußen gegen den Friedensſtörer. Noch vor feiner Abrelſe von 
Wien verfügte der König Friedrich Wilhelm III. die Wlederver⸗ 
einſgung des Großherzogthums Poſen mit Preußen und die Vers 
einigung des Netzediſtrittsz mit Poſen, Am 15. Mat d. J. er⸗ 
nannte der König den früheren Krieas⸗ und Domänenrath 
Gerbont Sponfetti zum Oberpräſidenten der neuen Provinz 
und den Fürſten Anton Med zan bet zum Statthalter. In 
einem Schreiben an den Letzteren baut der König auf deſſen Ans 
Hänglichkelt und Intereſſe für das Köniasbaus und rechnet darauf, 
daß er durch ſtrenge Gerechtigkeit und eifrige Fürſorge die Herzen 
der polniſchen Unterthanen dem Könige gewinnen werde. Zu dieſem 
Vertrauen war der König umſomehr berechtigt, als der Prinz 
Anton Radziwill durch feine Ebe mit der Tochter des Prinzen 
Ferdinand mit dem preußiſchen Könlgsbauſe aufs Enaſte verſchwä⸗ 
gert war. Der Prinz Radziwill wird als ein vollendeter Welt⸗ 
mann geſchildert, der eine tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung befaß 
und eine hochgeachtete Perſönlichfeit war. Die Stellung des 
Fürſten in Poſen war eine nichts weniger als klare. In dem 
Schreiben des Königs wird die Abſicht kund gegeben, die Ver 
wohner Poſens durch die Sendung eines der Provinz durch die 
Geburt angebörigen Prinzen zu ehren; auch erwartete man, daß er 
die vorhandenen Gegenſätze ausgleichen werde. In der Repräſen⸗ 
tation war der Fürſt dem Oberpräfidenten übergeordnet, in der 
Verwaltung dagegen untergeordnet. Die erſte Aufgabe des Prinzen 
ſollte die ſein, an Stelle des Könlas die Huldigung in Poſen 
entgegenzunehmen, zu welchem Zwecke er nach Berlin reiſte, um 
die Vorbereitungen hierzu zu treffen. Cerbont erklärte, daß die 

olnſſche Natton nach den vielen trüben Erfahrungen gern unter 

reußens Schutz treten werde. Zum Militär⸗ Gouverneur von 
Poſen wurde General. Lieutenant von Thümen ernannt und 
er traf am 27. Mal über Meſerſtz in Poſen ein, von einer Depu⸗ 
tatlon des Maglſtrats, der Geiſtlichkeit und dem Stadtkomman⸗ 
danten Nikolai begrüßt. Ein Dr. Treſe, Vorſteher der Provinzial⸗ 
Hebammen⸗Anſtalt, bielt Namens ber Bürger» Deputation eine 
deutiche Anſprache. Ueberwältigt von dem frohen Empfang konnte 
von Thümen dem Könige die treue Geſinnung der Bevölkerung 
berichten, die ſich auch ſonſt mehrfach kundgab, in einem Aufruf 
an die Söhne der Provinz zum Kampfe gegen Napoleon, in der 
Bildung eines Frauenvereins in Poſen und in der Sammlung der 
jüdſſchen Gemeinde für freiwillige Jäger. Dleſe Opferwillla keit 
berührte ſehr angenebm, auch ber Könſa ſprach dafür feinen beſonderen 
Dank aus. Am 1. Jun 1815 trafder Oberpräſident Cerbonl in Poſen ein 
und am 8. Juni fand die feierliche Civilbeſitznahme von Poſen 
ftatt. Der kommandirende General und der Oberpräſident begaben 
ſich in Begleitung vornehmer Polen nach dem Ratbbauſe und der 
Regierung, wo die polniſchen Adler abgenommen und die 
preußiſchen Adler angebracht wurden. Am nächſten Tage fand 
im Dome ein Hochamt ſtatt, das der Erzbischof abhielt. Eine 
Parade, ein Feſtmahl für 187 Perſonen, eine Feſtvorſtellung im 
Stadttheater und die Erleuchtung der Stadt waren zur Feier des 
Tages veranſtaltet. Die Bevölkerung zeigte eine freudige Stim⸗ 
mung und im Allgemeinen eine treue Geſinnung für das Königs⸗ 
baus. Die jüdiſche Gemeinde veranſtaltete eine beſondere Feler 
und ſammelte durch eine Kollekte 200 Thaler für die Militär 
lazarethe. General v. Thümen gab in einem Schreiben an den 
König allen Poſener Unterthanen das beſte Zeugniß, einige un⸗ 
ruhige Köpfe würden bald zur Eir ſicht kommen. Geklagt wird 
dagegen über bie ruſſiſche Regierung, welche den preußiſchen Behör⸗ 
den viel zu ſchafſen mache. Aehnlich wie ihn Poſen, ſplelte ſich 
auch die Beſitznahme in der Provinz ab. Unter Führung des 
Ditntfterd von Breza relſte dann elne Deputatlon aus Poſen nach 
Berlin, wo fie am 12. Juni eintraf, ſämmtlichen Miniſtern Beſuche 
machte und am 17. Jun vom Könige in Privataudienz zu Char⸗ 
lottenburg empfangen wurde. Am nächſten Tage nahm die Depu⸗ 
tation an einem größeren Eſſen beim Staatskanzler v. Hardenberg 


Theil. Man gab den Deputirten die Verſicherung, daß man nichts 
unterlaſſen werde, das Wohl der Provinz zu fördern. Inzwiſchen 
hatten die Vorbereitungen für die Huldigung ihren Anfang ge⸗ 
nommen und es waren hierzu 18 755 Thaler 10 Groſchen bewilligt 
worden. temlich viel Schwierigkeiten machten gewiſſe Aeußer⸗ 
lichkeiten. Ein Thron ſollte aus Berlin bergeſchafft werden. Für 
das Feſtmahl mußten die Beſtecke ebenfalls aus Berlin geſchickt 
werden, da Cerboni in Poſen nicht einmal genug Chams 
pagnergläfer (40 bis 50 Stück) auftreiben konnte. Lange 
Verhandlungen mußten ſodann mit dem Staatskanzler in 
Berlin über die zur Huldigung einzuberufenden Deputirten und 
deren Wahl gepflogen werden. Schließlich wurde beftimmt, daß 
die Kreisbehörden je vier Deputirte aus dem Adel und der 
Geiſtlichteit wählen und dieſe zur Huldigung erſcheinen ſollten. 
Die Wahl der Deputirten ſollte vom 9. bis 10. Jult ſtattfinden. 
Ste aing faſt überall glatt vor ſich, nur in zwei Kreiſen wurde fie 
verzögert, und in der Stadt Poſen ereignete ſich ein peinlicher 
Zwiſchenfall, indem die Verſammlung gegen die Wahl eines Kauf⸗ 
mannes Samuel Gumprecht proteftirte, weil derſelbe bei der An⸗ 
weſenheit des Kalſers Napoleon in Poſen gegen den König von 
Preußen verletzende Aeußerungen gethan batte. Infolge dieſes 
Widerſtandes entſtand ein arger Tumult und ſchließlich wurde auf 
die Beſchwerde von 30 Bürgern vom Oberpräſidenten der 20. Juli 
als neuer Wahltermin feſtgeſetzt und an dieſem wurden vier De⸗ 
putirte gewählt, darunter der Stabtpräfibent Batkowski. Außer 
den Kreisdeputirten wurden zu der Huldigung noch die Bürger⸗ 
meifter der Städte geladen. Am 19. Juli traf Fürſt Anton Ras 
dziwill, der Statthalter von Polen, in Meſerltz ein, auf das Herz⸗ 
lichſte begrüßt. Am 20. Juli Nachmittags wurde feine Ankunft in 
Polen erwartet. Schon am frühen Morgen herrſchte in der Stadt 
eine frohe — und die Bevölkerung eilte dem Ankommen⸗ 
den entgegen. Der Empfang war böchft feierlich und ehrenvoll. 
Ehrenjungfrauen ſtreuten auf dem Wege Blumen und die Be⸗ 
geiſterung erreichte einen ſolchen Grad, daß Perſonen die Pferde 
ausſpannten und den Wagen des Prinzen durch die Stadt zogen 
zum Regierungsgebäude. Bis ſpät in die Nacht dauerte der Jubel. 
Am 26. Jull war an den Straßenecken die Bekanntmachung 
zu leſen, daß Napoleon bei Belle Alltance vollſtändig ge⸗ 
ſchlagen und Paris eingenommen ſei. Das erhöhte noch 
die freudige Stimmung der Bevölkerung. Am Huldigungs⸗ 
tage, dem 3. Auguſt, aber gewann der Jubel einen noch 
nicht erreichten Grad. Kanonenſchüſſe und das Geläut aller 
Glocken kündigten die Feier an. Um 10 Uhr war feier⸗ 
licher Kirchgang nach der Jeſultenklrche, wo ein Kanonikus 
auf Grund der Schrift von der Entwickelung und dem Verfall der 
Staaten predigte und auf die beſondere Gnade des Königs hinwles, 
der der Provinz einen Fürſten ihres Volkks geſchſckt habe. Darauf 
betrat Fürſt Anton Radziwill den Thron, den ber kommandlrende 
General, der Oberpräſtdent und die Deputirten umgaben. Mit 
einſchmeſchelnder Stimme ſprach der Statthalter die Verſammlung 
an; er warnte vor allen Konſpirationen und bezeichnete es unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen als ein Glück für Poſen, daß es 
zu dem geordneten preußiſchen Staate zurückkehre. Seine Worte 
verfehlten ihren Eindruck nicht, beſonders nicht auf die Polen. 
Nach Anſprachen des Erzbiſchofs von Gneſen und eines polntichen 
Grafen wurde der Huldigungseid deutſch und polniſch vorgeleſen 
und von den Deputixten nachgeſprochen. Bei der nachfolgenden 
Feſttafel auf der Regterung, an der 900 Perſonen Theil nahmen, 
berrſchte eine große Begeiſterung, welche die Muſik übertönte. 
Abends war dle Stadt erleuchtet und im Stadttheater fand eine 
Feſtvorſtellung ſtatt. Auch die jüdiſche Gemeinde beging den Hul⸗ 
digungstag in ſeſtlicher Weile. n feinem Berichte an den König, 
der damals in Paris weilte, ſchrieb der Statthalter Anton Radzi⸗ 
will, daß die Huldigung der Provinz Poſen zur Zufkciedenbelt aller 
Bewohner vollzogen jet, und daß die Freude über die Rückkehr 
unter die preußtſche Herrſchaft ganz allgemein ſel. Nicht der geringſte 
Unfug, nicht die gerinaſte Beleidigung ſel vorgefallen. Der Für 
dürfe ſich ſchmeicheln, daß der Eindruck der Huldigung noch lange 
in den Gemüthern fortwirken werde. — Der Vorſitzende dankte dem 
Redner für den ausführlichen Vortrag und ſchloß um 9%, Uhr die 
offizielle Sitzung. . 


Aus der Provinz Poſen. 

R Samter, 12. Dez. Männergeſangverein.] Der 
bieſige Männergeſangverein hielt geſtern Abend im Hotel Franz 
ſeine bien übrige Generalverſammlung ab. Nachdem Buchbruderet- 
beſitzer Max Krüger am Debattenführer gewählt worden war, 
wurde beſchloſſen, die Vereinsverſammlungen auch ferner im Hotel 
Franz an jedem Mittwoch Abend 8 Uhr abzuhalten. Der monat; 
liche Beitrag der Mitalieder wurde auf 50 Pfennige pro Perſon 
feſtgeſetzt. n den Vorſtand wurden die Herren Schneidermeiſter 
Wilhelm Rotbe als Vorſitzender, Gerichtsſekretär Franz Bewersdorf 
als Schriftführer und Rendant und Lehrer Hugo Weiſe als Dirigent, 
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zu deren Stellvertretern die Herren Lehrer Caspari und Bautech⸗ 
niker Schmolke wleder⸗ und Lehrer ⸗Dullin⸗Pamlontkowo neugewählt ⸗ 
Nach dem erftatteten Jahresbericht zählt der Vereinöß Mitglieder. 
Die Einnahmen der Vereinskaſſe detrugen unter Hinzurechnung eines 
Beſtandes von 96,91 M. 494,97 Mark, die Ausgaben 385,25 M., 
o daß ein Beſtand von 109,72 Mark verbleibt. Die ‚beantragte 
Decharge wurde ertheilt und dem Herrn Schriftführer für die muſter⸗ 
hafte Führung der Bücher der Dank der Verſammlung durch Er⸗ 
beben von den Sitzen bekundet. Zum Provinzalſängerbunde ſollen 
wie im Vorjahre 30 Sänger angemeldet werden. 

g. Krotoſchin, 11. Dez. (Vom Kommunal ⸗Be⸗ 
amten ⸗ Verein.) Unter Vorſitz des Kämmerers Flöter 
bielt vorgeſtern Abend der Vorſtand der bleſigen Ortsgruppe des 
Kommunal⸗Beamten⸗Vereins im Viktorta⸗Hotel eine Sitzung ab, 
zu welcher auch andere Vereinsmitglieder als Gäſte geladen waren. 
Der Vorſitzende machte u. a. die Mittheilung, daß er auf Veran⸗ 
laſſung des Provinzialverbandes in den Nachtbarſtädten Mitalteber 
zu erwerben geſucht habe, und daß auch die Beamten einzelner 
Städte ihren Beitritt zugelagt daben. Die nächſte Generalver⸗ 
ſammlung der bleſigen Orksgruppe, zu der auch bie Städte Zduny 
und Kobylin gehören, und der ſich voraus ſichtlich auch Jarotſchin, 
Goſtyn und Raſchkow anſchlleßen werden, findet nächſten Monat ſtatt. 

p Kolmac i. P., 12. Dez. [Todesfall.] Heute wurde 
hlerſelöſt der Klausrabbiner Marcus Neuſtadt, der ein Alter von 
86 Jahren erreicht hat, zu Grabe getragen. Im Tempel, wohin 
die Leiche gebracht worden war, bielt Rabbiner Dr. ag aus 
Czarnikau die Trauerrede und auf dem Frledhofe widmete 
Dr. Auerbach aus Rogaſen dem Dahingeſchiedenen einige Worte 
N eat 11. Dez. [Fernlprechverkebhr. Haus 

g. Jutroſchin, 11. Dez. ernſpre e r r. Haus⸗ 
kollekte.] Am 5. d. Mts. tit der Verkehr zwiſchen den Theil⸗ 
nehmern an der Fernſprecheinrichtung in Trachenberg und den⸗ 
jenigen in Breslau, Brieg, Schweidnitz und Striegau ꝛc. eröffnet 
worden. — Bum Zweck der Unterhaltung mittellofer Kranker in 
dem Krankenhauſe der Barmherzigen Brüder in Maryſin bel 
Sandberg bat der Oberpräftdent die Abhaltung einer Sammlung 
in den katholiſchen Haushaltungen der Kreiſe Frauſtadt, Otſſa, 
Goſtyn und Rawitſch genehmigt. 

‚© Liſſa i. B., 10. Dez. [Kunze⸗Denkmal. Kon ⸗ 
ferenz. Kirchliche Wahlen.] Der Provinzialverein der 
akademiſchen Lehrer unſerer Provinz hat vor einiger Zeit einen 
Aufruf zur Einſendung von Beiträgen zu einem Grabdenkmal für 
den bier verſtorbenen Gymnaſtaldirektor Kunze an die höheren 
Lehrer Preußens erlaſſen. Der Erfolg dieſes Aufrufs iſt ein recht 
erfreulicher; denn bis jetzt ſind über 2000 Mark zu dem genannten 

weck eingelaufen. Daraus ift zu erſehen, daß die Verdienſte, die 

ch Direktor Kunze um den Stand der Gymnaſtallehrer exworben 
hat, allgemeine Anerkennung finden. Das Denkmal wird aus 
einem Obelisken aus polirtem ſchwediſchen Granit beſtehen. Der 
Obelisk wird außerdem das Marmorrellef des Verſtorbenen zeigen. 
Die Enthüllung des Denkmals ſoll im kommenden Frühfahr ſtatt⸗ 
finden. — Geftern fand in Strieſewitz eine Lehrerkonferenz unter 
Leitung des Paſtors Hippler ſtatt. Lehrer Bache aus Feuerſtein 
hielt eine Lehrprobe üder das Lied: „Die Wacht am Rhein“ und 
9 877 Dupke aus Strieſewitz verlas ein Referat über „Die 
Mittel zur Fortbildung des Lehrers“. 

V. Frauſtadt, 11. Dez. [(Generalverſammlung.] 
Am geſtrigen Tage hielt die Abtheilung Frauſtadt der deutſchen 
Kolontal⸗Geſellſchaft im Poradaſchen Hotel die General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Zunüchſt wurde zur Wahl des Vorſtandes für das Jahr 
1896 geſchritten; 18 wurden Bürzermelſter Simon zum Vor⸗ 
fitzenden, Gymnaſtal⸗ Oberlehrer Zacher zum erſten und prakt. Arzt 


— 


Dr. Ober zum zweiten Schriftführer. Die Wahl des Rendanten 


fiel auf den Hotelbeſitzer Porada. Nach dem Jahresbericht hat die 
Abtheilung in dieſem Jahre ſich 5 Mal verſammelt, an 3 Haupt⸗ 
verſammlungen wurden Vorträge gehalten. Dem vor eintger Zeit 


ſt in Grünberg gebildeten Mlttel⸗Oder⸗Gauverbande hat ſich die 


hieſige Abtheilung 5 
Frauſtadt, 12. Dez. [Reviſion. Neue Poſt⸗ 
Agentur.] Heute Vormittag trafen bier der Reglerungs⸗ 
Präſident von Jagow, Oberlandesgerichtspräſident Griezewski, 
Oberſtaatsanwalt Müller⸗Poſen, Landesgerichtspräſident Werner, 
Erſter Staatsanwalt Hannemann und Baurath Wollenhaupt hier 
ein und aaa X das hleſige Amtsgericht ſowile die Central⸗ 
Gefangenenanſtalt einer Beſichtigung. Nachmittags verließen die 
erren wieder die Stadt. — In dem Ort Wronlawy bei Alt⸗ 
loſter iſt mit dem 1. d. M. eine Poſtagentur errichtet worden. 
ch. Rawitſch, 11. Dez. W[Kommilſariſche Verwal⸗ 
— 5 um Bahnbau Liegnitz⸗Rawitſch⸗Kobylin.] 
Der Diſtrittsamts⸗Anwärter Rittmeiſter a. D. v. Hennig hierſelbſt, 
iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des durch das 3 
Ableben des Diſtriktskommiſſarlus Jahnz erledigten Pollizel⸗Diſtrikts⸗ 
amts Jutroſchin betraut worden. — Am vergangenen Sonnaben 
beſchäftigte ſich der Kreistag des benachbarten Kreiſes Wohlau 


— . — EEE EEE EEE ET ET EEE EEE EEE EEE TE EEE EEE EEE EEE EEE 
noch dem Tode ins Angeſicht ſehen mußte, durfte kein Makel e Neffen, den Baron Oswald v. Fronhofen verlobt?“ 
begann ſie. 


Standesgemäß. 
Roman von Karl v. Leiftner. 
(28. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Ich gelobe es hoch und theuer!“ erwiderte ſte. „Aber 


das Duell, Herr Baron, das Duell? Ueberlegen Sie es doch 


noch einmal, ehe es zu ſpät iſt!“ 

„Da iſt nichts mehr zu überlegen, gute Frau. Das find 
Dinge, die ſich Ihrer Beurtheilung entziehen, und die Sache 
wird hoffentlich gut vorübergehen.“ Mit dieſen Worten winkte 
er der Alten zu und eilte davon. 

Dieſe aber ſchüttelte den Kopf und fagte vor ſich Hin, 
indem ſie zu ihrem eigenen Quartiere hinabſtieg: 


„Was man in ſeinen alten Tagen noch alles erleben 
muß! Es wäre doch himmelſchade um den braven Herrn, 
wenn ihm etwas paſſiren ſollte. Ich könnte ihn bald ſo lieb 
gewinnen, wie mein armes Gabrielchen und möchte vor Angſt 
vergehen, bis ich ihn wieder wohlbehalten droben in feiner 
Stube weiß!“ — — 


Es war kein leichtes Unternehmen, dem ſich Oswald, 
abermals um jenes ihm ſo verhängnißvoll werdenden jungen 
Mädchens willen, zu unk erziehen entſchloſſen hatte. Unge 
achtet aller Vorgänge zwiſchen ihm und ſeiner Tante und 
trotzdem, daß er ihr erſt vor einer Stunde jene Geldſumme 
zurückgeſendet hatte, beabſichtigte er, Agnes v. Fronhofen jetzt 
Bee ich aufzuſuchen. Er wollte Rechenſchaft von ihr fordern 

ber die Verdächtigung der von ihm unter allen Umſtänden 


für ſchuldlos Gehaltenen. Auf derjenigen, für welche er heute 


haften bleiben. Er erachtete es, ſo ſchwer ihm der Schritt 
auch ankam, für eine gebieteriſche Nothwendigkeit, den Schatten 
beſeitigen zu helfen, der auf Gabrielens Ehre gefallen war. 
Mehr als unangenehm war es ihm daher, daß er die Baro 
neſſe nicht zu Hauſe traf, denn wiederzukomwen war er nicht 
imſtande. Die Mittagsſtunde nahte ſchon heran, und un⸗ 
mittelbar nach derſelben rief ihn das Verhängniß auf die 
Wahlſtatt. Er ließ deshalb in ihrer Wohnung nur einige 
dort niedergeſchriebene Zeilen zurück, wodurch er ſich warm 
für das Mädchen verwendete und deſſen Unſchuld betheuerte. 
— Oswald ahnte freilich nicht den Grund der Abweſenheit 
ſeiner Tante, ſonſt würde er ſicherlich ſehr ungehalten über 
ſie geweſen ſein. Die letztere hatte kaum die jene Rücker⸗ 
ſtattung begleitende Zuſchrift empfangen, als ſie ſich auch 
ſchon anſchickte, ihr zu Cora Blank zu gehen. Nun wollte ſie 
die allerletzte, zur Verfügung ſtehende Mine Ipringen 
laſſen, durch welche ſie den Heirathsplan des jungen Mannes 
vielleicht zerſtören konnte. s war ein eigenmächtiger, kaum 
zu rechtfertigender Eingriff, den ſie ſich erlaubte, aber ſie hatte 
die ſeſte Ueberzeugung, daß ſie damit nur Unglück und Un⸗ 
ehre verhüte. 

Cora erſtaunte, als ihr der Beſuch der alten Dame 
gemeldet wurde, zögerte jedoch, da ſie den gleichen Namen 
wie ihr Verlobter trug, keinen Augenblick, ſie zu empfangen. 


Nach den üblichen Begrüßungen und nachdem die Baroneſſe 


im Salon der Sängerin neben derſelben Platz genommen hatte, 
ging ſie unverzüglich zum Zweck ihres Beſuche über. 
„Sie haben, wie ich in Erfahrung brachte, ſich mit 


„Es verhält ſich in der That ſo, wie Sie ſagen, 
gnäbiges Fräulein,“ entgegnete Cora, „und ich freue mich, 
n Near eine Anverwandte meines Bräutigams kennen lernen 
zu dürfen.“ 

„Ich fürchte, Fräulein Blank, daß dieſe Freude von 
kurzer Dauer ſein wird, wenn ſie den Grund erfahren, welcher 
mich veranlaßte, Sie um dieſe Unterredung zu erſuchen,“ ſagte 
die alte Dame. 

„Deſſenungeachtet bitte ich Sie um Mittheilung deſſelben.“ 
erwiderte die Sängerin, „damit ich über unſere gegenſeitige 
Stellung nicht im unklaren bleibe.“ 

„Dann muß ich Ihnen erklären, daß ich Sie zwar als 
Künſtlerin ſehr zu ſchätzen weiß und bei völliger Unkenntniß 
Ihrer Privatverhältniſſe mir kein Urtheil über dieſelben 
erlaube, daß ich aber trotzdem Sie als ein Glied der Frei⸗ 
Ane v. Fronhoſen ſchen Familie nicht mit Freuden begrüßen 

unte.“ 5 

„Und warum, wenn ich fragen darf?“ 

„Weil es noch niemals einem Fronhofen in den Sinn 
gekommen iſt, ſeine Gattin außerhalb der Sphäre zu ſuchen, 
in der er aufgezogen wurde, und weil ich nach meinen 
Prinzipien von einer Heirath, die keine ſtandesgemäße iſt — 
verzeihen Sie mir das Verletzende, das vielleicht in dieſem 
Ausdruck für Sie liegen mag — nichts Gutes erwarte.“ 

„Die Entſcheidung über derartige Vorfragen dürfte doch 
wohl Sache meines Verlobten geweſen fein“, bemerkte Cora 
in beleidigt Tone. „Ich muß einer Anverwandten das 


* 


Tode meines Bruders und feiner Gemahlin, 


doch befürchtete man, daß dieſe bedeutende 


mit dem Bahnbau Leegn'tz⸗Rawitſch⸗Kobylin, und zwar war ihm 
eine Vorlage bezüglich der von der unternehmenden Firma Lenz 
und Co.⸗Stettin geforderten und von den betheiligten Kreiſen zu 
unterneßmenden Zinsgarantte gemacht worden. Zu einem defini⸗ 
tiven Beſchluß iſt es in dleſer Kreistagsſitzung noch nicht gekom ; 
men. Um die Zinsgarantie des genannten Ktreiſes ſo wenig wie 
möglich in Anſpruch zu nehmen, ſollen vorerſt noch möglichſt vlele 
1 zur unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen 

errains bezw. zur Zeichnung von Beiträgen bewogen werden, 
damit von dem von der Firma Lenz und Co. für Hergabe des 
Grund und Bodens an den Kreis zu zahlenden Pauſchquantum 
von 135 080 M. größere Erſparniſſe gemacht werden können. Mit 
diefen zinsbar anzulegenden Erſparniſſen ſoll eine Hllfsquelle ge ; 
ſchaffen werden, die in Anſpruch genommen werden könnte, wenn 
wirklich einmal der Kreis für die zu übernehmenden Zinsgarantten 
aufzukommen hätte. Wie in Nr. 843 biefer Zeitung berichtet, ſollen 
bie betheiligten Krelſe nach Maßgabe ihrer Lilometriihen Betbeilt- 
gung auf die Dauer von 20 Jahren eine Gewährleiſtung dahin 
übernehmen, daß, falls auf die neben einer Aktlen⸗Serle A von 
5 000 000 M. von der unternehmenden Firma zu zeichnenden Serie B 
von 3 500 000 M. eine Dividende von 3¼ Proz. nicht entfällt, die 
ee aus Kreismitteln — unter Vorbehalt der Wieberer- 

attung durch die unternehmende Firma — zuzuſchießen find. Mit 
der gleichen Angelegenheit wird ſich der Kreistag des biefigen 
Kreiſes am 16. d. M. defaſſen. 

F. Gueſen, 12. Dez. [Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Aus der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
ift u. A. Folgendes zu berichten: In Folge der im vorigen Jahre 
vorgenommenen Regulirung der Seeſtraße iſt durch die Tieſer⸗ 
legung derſelben bei der Einmündung in den Böitchermarkt ein 
Einschnitt entſtanden, ſodaß der 95 beiden Seiten der Straße lie⸗ 

ende Böttchermarkt etwa ½ —1 Meter über das Straßen⸗Nlveau 
en was den Verkehr daſelbſt hindert. Es iſt daher vom 
agiſtrat die Abtragung dleſer Erhöhungen beſchloſſen worden, 
Abtragung den anlie⸗ 
enden Grundſtücken nachthellig werden könnte. Es find des⸗ 
Lal verſchiedene Sachverſtändige zu Rathe gezogen worden, und 
nachdem ſich dieſelben dahin ausgeſprochen haben, daß leine Be⸗ 
denken vorliegen, die Abtragung nach dem Antrage des Stadtbau⸗ 
beamten vorzunehmen, fo iſt die Vorlage nun an die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wegen Genehmigung der Koſten gelangt und 
heute in dieſem Sinne genehmigt worden. Dieſes bezieht ſich aller⸗ 


dings nur auf den Theil vor dem Wolff und Wachtelſchen Grund» 


ſtücke, die Abtragung des gegenüber liegenden Theils vor dem 
Deutſchmannſchen Grundſtücke ſoll zugleich mit der Regulſrung der 
Gerberſtraße erfolgen. Die W der letzteren iſt längſt be» 
ſchloſſen. Die Verzögerung iſt durch die Weigerung des Reſtau 
rateurs Daneckt herbeigeführt worden, welcher zu große Forde⸗ 
rungen für die Abtretung eines Theils ſeines Grundſtücks ſtellt; 
es wird daher wohl das Expropriattons⸗Verfahren eingeleitet 
werden müſſen, was allerdings noch viel Zeit in Anſpruch nehmen 
könnte, wodurch die anderen Grundſtücksbeſitzer zu leiden haben. — 

ur Feſtſtellung der Gasanſtaltspacht pro 1894/95 wurde den 

tadtderordneten davon Kenntniß gegeben, 
nahme der Gasanſtalt in dieſem Jahre 54892 Mark betragen bat, 
0 Mark die Lampenanzünder abgehen, ſodaß 


führt. achd 8 
7 hieſigen Vaterländſſchen Frauen⸗Zweig⸗Verein über Feſt⸗ 


De batte der Maglſtrat die Bedingung aufgeſtellt, daß das 
rundſtück, falls die Anſtalt jemals eingehen ſollte, wieder an dle 


Zum Schluß 

dem Maglſtrat noch als dringlich eine Vorlage mit dem Entwurf 
eines Ortsſtatuts, betfefiend die Reinigung der Straßen und Plätze, 
ſowie die Räumung und Abfuhr des Schnees und Eiſes, ein⸗ 
gebracht, woraus zu entnehmen war, daß die Stadtgemeinde auch 
die Reinigung der Bürgerſteige, mit Ausnahme der Schnee⸗ un 
Els⸗Wegräumung. künftlabin übergehmen will, wodurch die Haus⸗ 
beſitzer noch mehr entlaftet werden und dafür elnen Theil der 


daß die Brutto⸗Ein⸗ d 


flbeiteben. — Der Feſtſtellung 


Straßen⸗Reſnigungskoſten übernehmen ſollen. Da die Verlamm⸗ 
lung bei. der Neuheit der Sache Ah noch nicht fo raſch ſchlüſſig 
machen konnte, fo wurde die Sache der Abfuhr⸗Deputation zur 
Vorberathung und demnächſtigen Berichterſtattung übermwiejen. 


X. Wreſchen, 10. Dez. (Vo m e e Am 
Montag, den 8. d. Mts., fand unter Vorſitz des Omdraths Kühne 
eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Bei demſelben wurde der 
Antrag des Schornſteinfegers Plucinskl Hier, die Verwaltung des 
2. Schornſteinfegerbezirkes Miloslaw ihm zu übertragen, geneh- 
migt. Dem Drogiſten Tietz wurde geſtattet, giftige Farden zu ver⸗ 
kaufen. Der Wittwe Maciejewska in Strzalkowo wurde es ver⸗ 
ſtattet, auf ihrem Territorlum ein Schlachthaus zu errichten. Der 
biefigen Stadt wurde auf ihren Antrag zur Pflaſterung der Hinter ⸗ 
ſtraße eine Beihllfe von 2500 Mark in Ausſicht geſtellt. Die 
Koſten zur Anſchaffung von Feuerlöſchgeräthen für das Krels⸗ 
ee und Kreisſtändehaus wurden bewilligt. In der 2 
mittags ſitzung der Kleinbahn⸗Baukommiſſion warde deſchloſſ en, d 
Beſchlußfaͤſſung über den Bau von Kleinbahnen im Kreiſe ols zur 
Erledigung der Zuckerſteuervorlage im Reichstage zu verta zen. 


Schneidemühl, 12. Dez. [Stadtverordneten 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde von der Verſammlung die Prüfung der Gültigkeit der vor 
einiger Zeit erfolgten Stadtverordneten⸗Ergänzungswahlen vor⸗ 
genommen. Da aus der Mitte der Verſammluag wle auch aus 
der Bürgerſchaft Einſpruch gegen die Wahlen nicht erhoben wur⸗ 
den, ſo wurden dieſelben für gültig erklärt. — Der im Wege des 
Disziplinarverfahrens aus feinem Amte entlaſſene ſtädtiſche Förſter 
Bord verlangt für die von ihm in ſeinem Dienſtgarten gepflanzten 
Obſtbäume und für zwei von ihm erbauten Eiskeller eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädtaung. Der Magtſtrat hat bereits ſein Geſuch 
abſclägta beſchieden. Die Verſammlung lehnt gleichfalls die 
Bewilligung einer Entſchädtzung ab. — Der Antrag auf 
Erlaß eines Ortsſtatuts üder die Erhebung von Kanal⸗ 
denutzungs⸗ Gebühren in der Stadt Schneidemühl wird zur 
Vorberathung an eine Kommiſſton von fünf Mitgliedern ver⸗ 
wiefen. Zu Mitgltedern der Kommiſſton werden die Stadt⸗ 
verordneten Groß, Klrſtein, Hellwig, Dr. Davldſoha und Dr. Glaß 
ernannt. — Auf Antrag des Magiſtrats wird der Nachtrag zum 
Schlachthaus⸗Unterſuchungsregulativ genehmigt. Nach demſelben 
wird im 8 7 beſtimmt, daß bei Streitigkeiten über die Verwend⸗ 
barkeit des ausgeſchlachteten Fleiſches das Gutachten des beamteten 
Kreisthierarztes entſcheldet. — Der Exlaß eines neuen Ortsſtatuts 
über die Erhebung des Bürgerrechtsgeldes wird genehmigt und 
beſtimmt, daß an Gebühren bei einem Einkommen bis zu 900 M. 
5 M., bei einem Einkommen von 9)1 bis 1500 M. 9 M., von 
1501 M. bis 2100 M. 12 M., von 2101 M. bis 3000 M. 20 M., 
von 3091 M. bis 3900 M. 25 M. von 3901 M. bis 500 M. 
30 M. und bei einem böheren Einkommen von je 500 M. no 
3 M. zu entrichten ſind. — Seit dem 1. Januar cr. deſteht 
hierſelbſt ein Krankenhaus⸗ Abonnement für Dienſtboten. Es 
haben 124 Herrſchaften ihre Dienſtboten à 3 Mark verſichert 
und iſt dadurch eine Elnnahme von 441 Mark erzielt wor⸗ 

en. Im Laufe des Jahres find 10 Dienſtboten 151 Tage 
lang im ftädtiſchen Krankenhauſe verpflegt worden, wodurch 196 30 
Mark Koſten entſtanden find. Es iſt ſomit ein Reinertraz von 
24470 M. verblieben. Die Verſammlung giebt zum Welterbeftehen 
dieſes Abonnements auf Antrag des Maglſtrats ihre Zuſtimmung, 
jedoch ſoll für die Nichtabonnenten eine Karenzzeſt von 14 Tagen 

sbeſchluß für die Jahresrechnung der 
Stadthauptkaſſe pro 1893 bis 1894, wird genehmiat, und zwar in 
Einnahme von 313.833,69 M., in Ausgabe von 307 672,15 M. und 
einem Beſtande von 5161,54 M, ſowie in einer Reſteinnahme von 
0414,87 M. und einer Reſtausgade von 380119 M. Das Etats⸗ 
jihr 1893/94 ergiebt ſomit einen Ueberſchuß von ca. 30 000 M. — 
Auf Antrag der Rechnungs⸗Revlſtonskommiſſion wird für die 
Jahresrechnung pro 1893 der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Eat⸗ 
laſtung erthellt. — Für das Etatsjahr 1895 96 fo:dert der 
Maglſtrat 1279.22 Mark über die Etatsanſätze nach, und 
zwar bei der Forſt⸗, Zlegelel⸗ und Schlachthaus - Verwal: 
tung. Die Verſammlung bew'lligt die Forderungen dis auf 
die Forderung von 569 M. für Bureaubedürfntſſe, von welcher 
Summe 269 M. geſtrichen werden. — Von dem Protokoll über die 
gewöhnliche Revlſion der Stadthauptkaſſe pro Monat Oktober cr. 
wird Kenntniß genommen. Der Baarbeſtand betrug 6211,55 M. 
— Auf Antrag des Magtſtrats wird dle Fabrikation von 1 Million 
Ziegelſteinen pro 1896/97 genehmigt. Der Verkaufspreis ſoll bei 
der Etatsberathung feſtgeſetzt werden. — Für die Ueberwachung 
ber Vlehmörkte durch den Schlachthausinſpektor Oſtendorff werden 
pro Etatsjahr 1895/96 35 M. nachbewilligt. — Bei der Kanaltiſa⸗ 
tlon des Grabens zoiigen der Wilhelm⸗ und der Großen Klrch ns 
ſtraße ſollte auch ein Theil des Gartens des Buchbindermeiſters 
Teuffel benutzt werden. Herr Teuffel bat jedoch feine Einwilltgung 
wieder zurückgezogen, weshalb beſchloſſen wird, die Kanal lation 
ohne Benutzung des Teuffelſchen Grundſtückes anzulegen. — Buch⸗ 
bindermeliter J. Semrau bat für ſein in der Kleinen Klrchenſtraß 
belegenes Dausgrundſtück an Brunnenentſchädigunzsgeldern 37 400 


d Mark zugebilligt erhalten. Nachdem das Gebü 


ebäude wieder aufge 
baut worden und auch die Einwilllaung der Gläubiger eingeholt 
tft, fo werden demſelden die zurückbehaltenen 5050 M. Eatſchä⸗ 


diaungsgelder zur Auszahlung angewieſen. Hermit waren die Vor⸗ 
lagen erledigt, und dle Sitzung wurde daher geſchloſſen. 

E. Goll autſch, 12. Dez. Steuerermäßtaung.] Die 
hleſi je rael. Gemeinde hatte aus der Hllfskaſſe ein Darlehn von 
300 Mark entnommen. Dafielbe iſt jezt abgezablt, wodurch ſchon 
für das nähfte Jahr eine Ermäßigung von 10) Prozent der 
Steuern eintceten dürfte. 

E Gollantſch, 10. Dez. [Holztermine. Lehrer⸗ 
konferenz.] Die Holzter mine der königl. Oberförſterel Durowo 
im erſten Quartal des Jahres 1896 werden abgehalten werden in 
Wongrowltz 14., 28. Januar, 11., 25. Februar und 17. März, 
in Budſin am 17., 21. Januar, 4., 19. Februar und 10. März. 
— Heute früh 10 Uhr fand im hieſigen Schulh auſe eine amtliche 
Lehrerkonferenz unter Vorſitz des Kereisſchulinſpektors Dr. Volk⸗ 
mann ſtatt; anweſend waren 24 Lehrer von 14 Schulen des ons 
ferenzbezirkes. Lehrer v. Prabuckt aus Czeslawitz blelt mit der 
exſten Klaſſe eine Lehrprobe über „das Königreich Sıclen“ und 
Lehrer Bartz aus Iittero vo verlas ein Referat über das Buch 
„Edmondo de Amicio“, Hier iuf wurden einige Verfügungen ver⸗ 
ae erfolgte die Aufnahme einiger Lehrer in den Peſtalozzi⸗ 

erein. 

I Bromberg, 12. Dez. [Kirchliches.] Vorgeſtern fand 
in der Sakxiſtei der evangeliſchen Pfarrkirche eine Sz ing der 
vereinigten krchlichen Gemeindekörcperſchaften ſtatt. An Stelle des 
in den Gemeinde⸗Kirchenrath getretenen Ober⸗Reglerungs⸗Raths 
von Multz ihn wurden der Forſtkaſſen⸗Rendant Moſchke und an 
Stelle des nach Berlin verzogenen Geb. Reg.⸗Bauraths Reich ert 
der Profeſſor Bockſch als Ecſatzmänner in die Gemeinde⸗Vertretung 
gewä kt. Hierauf berichtete der Vorſitzende. Superintendent Saran, 
über die Eatſtehung und Beichaffenheit der neuen Agende, welche 
den Gemeinden durch das Kirchengeſetz vom 13. J ini d. J. zur 
Einführung empfohlen wird. Er führte aus, daß die in berieiben 
dargebotenen Gottesdienſtformen nicht nur weitaus reichhaltiger 
und mannigfaltiger, ſondern auch bedeutend jhöner und HilvoTer 
feten als die dec Agende vor 1829, daß ſte ſich ader von der bei 
uns beceitd gebräuchlichen nicht weſentlich unterſcheiden und baber 
vom Gemelnde⸗Klrchentath zur Annahme empfohlen werden. Die 
Verſammlung beſchloß ohne Debatte einſtimmla die Einführung der 
neuen A ende zum 1. Januar 1896. — Vom Mıglitcat if ein 
Schreiben eingegangen, nach welchem der Kirchengemeinde nunmehr 
die Erlaubniß ertheilt wird, auf dem Karlsplatz eine neue Kirche 
zu erbauen und zwar unter folgenden Bedingungen: a) für die 
Errichtung des Gebäudes wird nur das Recht der Saperficles 
gewährt. Der Grund und Boden, auf welchem das Gebäude 
errichtet wird, bleibt demnach Eigentdum der Stadtgemeinde; 
b) die gärtgeriſchen Anlagen find von Seiten der Kirchengemeinde 
auf elgene Koſten nach einem von Stadtbaurat) Meyer an je⸗ 
ferttıten Lageplane zu verändern dezw. nach dem Bau wledecher⸗ 


ch zuſtellen und auf den nordö lichen, jetzt bepflanzten Teil des 


Platzes aus zudehnen; c) die Zufuhrwege einſchließlich der Vor⸗ 
vläß:, ſowſe die nach den Eingängen der Kirche führenden Fuß⸗ 
wege Hab von der Kirchengemelnde auf eigene Kıiten herzuſtellen 
und zu unterbilten. Die VBerfimmlung erbäre fth ein timmig 
mit dieſen Bedingungen einverſtanden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

O Aus Weftpreuien, 12. Dez. ( Emeriten⸗Ver⸗ 
ein.] Der Lehrer Emertten⸗Uiterſtützungsverein hatte nach ſeln m 
loeben zur Verſendung kommenden Jıbreöberiäte pro 1891/95 eine 
Einnahme von 1663 M., wo cunter ſi 476 M. Beiträge und 189 
Mark Ztaſen befanden. Es konnten 1039 N an 20 unterſtütz ıng3= 
bedürftige Emeriten vertheilt werden, welche Gaben zwiſch en 3) 
und 10) M. erhielten. Das Vermögen des Vereins beträgt jetzt 
5294 M., wozu noch ein Grundſtock zur Gründung eines Feler⸗ 
abendhauſes für penſtonirte Lehrer mit 577 M kommt. Die Zıht 
der Mitalieder des Enerlten⸗Vereinz beträgt jetzt 419. 

Beuthen, 11. Dez. [Ueber die Einfuhr rufe 
ſiſcher Schweine] bat der Regierungspräſtdent zu Oppeln 
nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: „S:der, der ruſſiſche 
Schweine in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beuthen, Kattowitz. 
Myslowitz und Tarnowitz einzuführen beadfichttgt, hat fortan hler⸗ 
von unter Angabe des Schlachthauſes, in welches die Einfuhr ſtatt⸗ 
finden ſoll, fowie der Stückzahl der einzuführenden Schweine, dem 
könlal. Grenzthlerarzt Tappe zu Beuthen bis um 6 Uhr Nich⸗ 
mittags des dem Elnfuhrtermin borbergebenden Tages mündllch 
oder ſchelftlich, bezw. telegraphiſch Mitthellung zu machen. Im 
Falle eine rechtzeitige Anmeldung nicht erfolgt iſt, kann eine Ge⸗ 
währ für die Sulafjung der Einfuhr nicht übernommen werden. 
Im Uebrligen gewährt die Anmeldung nur in jo weit Anſpruch auf 
Berückſichtiaung, als durch die eingehenden Anmeldungen das für 
15 11 Schlachthäuſer feſtgeſetzte Elnfuhrkontingent nicht über⸗ 

ritten wird. 


17068 Neu! — Für Weihnachten! 

die halbe Flasche Neu:) 

Mk. 1.50 die ganze Flasche 
Ueberall zu haben 


Odol 85 Pf. 


Recht beſtreiten, ſich in dieſer Welſe in die Angelegenheiten 
eines ſelbſtändigen Mannes einzumiſchen. Wenn ich daher nur 
der Abſicht, mir die Mißbilligung kund zu geben, die Ehre 
Ihrer Belanntfchaft verdanke, 0 würde ich lieber auf dieſelbe 
verzichtet haben.“ 

„Sie halten alſo mein Vorgehen, um es kurz zu ſagen, 
für eine Anmaßung“, entgegnete die Baroneſſe. „Ich kann 
Ihnen das inſofern nicht verdenken, als ich einen Umſtand 
bisher unerwähnt ließ, den ich als Ihnen bekannt voraus⸗ 
ſetzte, von welchem Sie aber trotzdem nicht unterrichtet zu 


ſein ſcheinen. Ich habe nämlich nach dem frühzeitig erfolgten 


der Eltern 
Oswalds, Mutterſtelle bei demſelben vertreten und nicht ver⸗ 


abſäumt, ihn ſtets auf jede Weiſe zu unterſtützen. Dies wird 


mein Vorgehen wenigſtens einigermaßen in Ihren Augen zu 
rechtfertigen vermögen. Gegenwärtig handelt es ſich nicht nur 
um die Thatſache, daß mit mir das ganze Fronhofenſche 
Geſchlecht ſich gegen die Verbindung eines ſeiner Angehörigen 
mit einer Dame vom Theater auflehnt — denn das wird 
Ihnen vielleicht gleichgültig fein — ſondern auch die großen 
materiellen Nachtheile, die für meinen Neffen aus ſeinem 
Verfahren entſpringen. Dieſe dürften Ihr Intereſſe in einem 
etwas höheren Grade erregen. Baron Oswald galt bisher 
allgemein, und zwar nicht mit Unrecht, als mein dereinſtiger 
Erbe, und da ich außer verſchiedenen liegenden Beſitzthümern 
auch noch eine bedeutende Rente mein eigen nenne, ſo wäre 
ihm in pefuntärer Hinſicht eine ſorgenfreie Zukunft geſichert 
eweſen. Davon werden Sie ſicherlich gehört haben, bevor 
Sie meinem Neffen Ihre Hand zuſagten; dagegen iſt es Ihnen 


RE, 


vielleicht noch nicht bekannt geworden, daß ihm dieſe günftigen 
Ausſichten entgehen, wenn er auf feinem Vorhaben beharrt, 


und daß ſein eigenes Vermögen zur age eines 8 fich 
ronhofen ſich U 


ſtandes nicht ausreichen wird. Daß aber ein 
ſoweit vergäße, von den Einkünften leben zu können, die 
ſeine Gemahlin durch öffentliches Auftreten erwirbt, iſt doch 
wohl nicht anzunehmen. — So, mein Fräulein, das war es, 
was ich Ihnen vorzutragen hatte, und es erübrigt mir nur 
noch, beizufügen, daß meine Oppoſition nicht ſowohl Ihrer 
vielleicht höchſt ehrenwerthen Perſönlichkeit, als Ihrer öffent⸗ 


lichen Stellung gilt, und daß fie nur das beſte meines Neffen 


im Auge hat.“ (Fortſetzung folgt.) 


Vom Weihnachts⸗Büchertiſch. 


* Carl Flemming Vaterländiſche Jugend 
ſchriften (Glogau, Carl Flemming, jeder Band geb. 1 Mart) 
find in ihren Vorzügen längſt bekannt. Dieſe Sammlung von 
en will der deutſchen Jugend ein klares und inniges 

erſtändniß der Vergangenheit unſeres Volkes erwecken. Feſſelnde 
und anregende Lebensbeſchreibungen ſolcher Männer, welche ſich 
in Krieg oder Frieden beſonders verdient gemacht haben, von 
Königen und Feldherren, von Dichtern und Känſtlern, von For⸗ 
ſchern und Denkern, von Entdeckern und Ecfiadern laſſen einzelne 
Erſcheinungen im vollen Reize menſchlicher Persönlichkeit lebens⸗ 
warm hervortreten als Mittelpunkte je eines Zeitbildes, um welche 
ſich die kulturellen und geſchichtlichen Verhältniſſe anſchaullch gruß⸗ 
ren. Indem jeder Band ein 1 Bild für ſich dar⸗ 

ellt, wird ſich die Geſammtheit dieſer Jugendſchriften zu einem 
großen, farbenreichen Gemälde der vollen deutſchen Vergangen⸗ 
heit geſtalten und als ſolches die ganze deutſche Geſchichte um⸗ 
faſſen. — Auch die neueſten, ſoeben erſchlenenen Bändchen be⸗ 
weiſen, daß die Vaterländiſchen Jugendſchriften 


S 
Zeit des 30 jährigen Krieges von Ferdinand Leine Echt Band 42 
u 


Adam Riele un eine Zeit, eine Eczählung aus 
dem Erzgebirge von B. Oskar Höcker Ban Der letzte 
Staufe, geſchichtliche Erzählung für die deutſche Jagend von 
Anton Ohorn. 


— 


»Das Welhnachtshelft der „Gartenlaube“ 
(Ernſt Keil? Verlag, Leipzig), deſſen äußere Ausſtattung in ftim- 
mungsvoll illuſtrirfem Umſchlag einen ebenſo gediegenen wle ge⸗ 
müthanſprechenden Eindruck macht, bat wiederum einer ganzen 
Reihe bervorragender Künſtler und Schriftſteller Gelegenheit ge⸗ 
geben, ſich in der Schilderung und der Verherrlichung des Weide 
nachtsfeſtez unter Herborfehrung ihrer E genart zu vereinen. Karl 
Buſſe, Peter Rolegger, Charlotte Nleſe Woldemar Kaden, Alexan⸗ 
der Tille führen uns poetiſche Lebensbilder voll echter Weihnachts⸗ 
ſuͤmmung vor; die humorvollen Erzählungen „Das eg = 
in der Chriſmacht. Eins aus dem fteirtichen Voltsleben“ von 
ſegger und die Nordſee⸗Inſelldylle Die falſchen Weihnachtsbäume 
von Charlotte Nieſe find von F. Schlegel und Fritz Bergen reich 
illuſtrirt. Feierliche Stimmung athmet das große Bild „Ein 
Weihnachtslied“ von H. Ströſe und die farbige Kunſtbellage von 
Hans Fechner iſt in ihrer originellen Erfindung und glänzenden 
Ausführung ein retzendes Sinnbild deſſen, was die frohe Kinder⸗ 
phantaſte von der Herabkunft des Chriſtengels träumte. 


